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Graf Sitzyństi über Genf. 


Ein Rüdblid. — die polniſche Theſe. — der Miniſte präſident it zufrieden. — 
herr Itronsti greift an. — Die Debatte, 


In der geſtrigen Sitzung der Sejmkommiſſion für Aus⸗ In ſeiner Antwort auf die Ausführungen des Stronski 
landsfragen ergriff der Premier Skrzynski das Wort, erklärte Herr Graf Skrzyns ki, daß die Frage der mehrung 
um über die Genfer Beratungen zu berichten. Er erklärte] der ſtändigen Ratsſitze im erſten Stadium bis zur September⸗ 
u. a. folgendes: „In Genf haben ſich Völkerbundsrat und Völker⸗ verſammlung des Völkerbundes vertagt worden fei. Ge- 
bundsberſammlung zugleich verſammelt. Es ſind dies gleich⸗ rode das Ergebnis, daß nach langwierigen Beratungen Eine 
geordnete Körperſchaften, die unbegrenzte Kompetenzen mütigkeit über die Zuweiſung eines nichtſtändigen Sitzes 

aben, mit Ausnahme weniger Fragen, zu denen eben die an Polen erreicht wurde, ſei durch den Standpunkt Polens in der 

ffung neuer Plätze im Wolterdunds rt gehört. Was dies Froge des Genfer Protokolls und der Locarnoverträge vor be ; 

betrifft, f geht die Anregung vom Rat aus und fie muß|reitet worden. Vandervelde habe ſich in die Lage Polens hinein⸗ 

dann von der Verſammlung beſtätigt werden. Die Initia⸗ gedacht, und ſeine Auftritte hätten wiederholt dazu beigetragen, die 

. pefabt 1er und die Verſammlung a A V bie Len bir 
igt mit einer Zweidrittelmehrheit. ie Locarnofrage werde jo barg „als ob die ng 

Die Verſammlung trat unter dem Zei o| unterſchriften Naivitüt wäre, und als ob diejenigen, die das Lo- 
Deutſchlands in 1 — Völkerbund zu 8 aE Allet carnowerk unterzeichneten, in der Haltung Deutſchlards eine Ent- 
der in Locarno geſchloſſenen Verträge. Bevor die Vertreter fäuſchung erfahren hätten. Bei der Unterzeichnuns der Locarno. 
der einzelnen Staaten ee, bildeten ſich zwei An- dokumente habe ſich niemand der Täuſchung Bingegeben: 
ſchauungen. Die einen ſagten, daß die Verſammlung jich| ſchon dieſe Tatſaſe allein jugleih die gange Bolitit Deniſche 
nur mik der Aufnahme Deutſchlands befaſſen ändern würde, Man müſſe die Konſequenzen bis zum Ende ziehen. 
e während die anderen der Meinung waren, daß man im Zu- Der Premier froste, ob e8 niht gut geweien fei, daß England burd | Jah 
ammenhang damit eine Umgeftaltung des Rates vornehmen müſſe, die Unterſtügung Deutſchlande auf die Mitte den Weges den snd 
und zwar nicht allein deshalb, weil die Deutſchen eintreten sollten, zum Teil mit Bolen war. Die Berkänbigung mit England fei boğ 
ſondern weil die Zuſammenſetzung des Nates feit mehreren Jahren ine der Aufgaben ber polnischen Bolitit. Zum Schluß jagte Graf 
unverändert geblieben war und man eine Reihe von Anderungen Skrzysski, daß nicht der geringſte Anlaß dafür vorhanden ſei, eine 
für einen ſpäteren Zeitpunkt zurückgeſtellt hatte. 3 ie HE 2. a eee e 

Nach der Meinung vieler Staaten war denn eben die mühen u i 10 n Gebt . 
ſer Zeitpunkt Wit dem Augenblick me da VVT 
eine ſo wichtige Veränderung vorgenommen werden ſollte, wie Herr Seyda wird „real“. 
es die Aufnahme Deutſchlands war. In der Diskuſſion trug der Abg. Marjan Seyda den Stand⸗ 
e a æ en cl gn 2 gü n 5 1 Be⸗ punkt ur Nationalen Volksverbandes vor. Nach dem „Kurjer 

. eler Länder re 7 sat: e i i i 
vorher überaus Be ri ſche Anz eichen in bie Er» rate por emit an feet e . b 
Wen beg getreten — diefe Stimmungen brachten es ſchließlich[ und des Verdienſtes zu erörtern (an die Adreſſe Skrzhaskis). Man 
zu, daß gewiſſe Staaten ihre kann doch die etwaige Erlangung des nichtſtändigen Nats- 


Delegierten mit bindenden Inſtrultionen figes nicht mit der Bemühung um dieſen Sitz vor einigen 


f Jahren vergleichen. Das hält der Kritik nicht ſtand, 
nach N Solche imperativen Mandate bedeuten natür- | denn damals beſtand noch nicht die Frage des Eintritts 
lich eine Praxis, die man in Zukunft vermeiden müßte, da fie 
den Hauptaufgaben des Völkerbundes, der eine Verſtändigung 
zwiſchen den Völkern ſuchen ſoll, widerſprechen. Leider haben 
9 8 die ſe Staaten, die in der Verteidigung der reinen 


ausreichend waren, und ob man in Zukunft nicht ſtärkere i 
Töne anſchlagen müßte, um nochmehr zu erlangen, s 
als das, wozu es ſich in ara anließ. Der Sejm muß 

auf dem Verlangen eines ſtändigen Sitzes Polens im Völkerbunds⸗ f 
rate entſchieden beharren, was jogar meiner Meinung nach dem 
Herrn Miniſter genehm ſein wird. Und noch eins: Man darf nicht 

alles auf dem Gebiete der Auslandspolitik den taktiſchen i 
übergängen unterordnen, und wir dürfen die Wach⸗ 4 
ſamkeit der Bevölkerung beſonders in den Weſtländern | 
nicht einſchläfern. (I) Auch in dieſem Punkte muß ich 4 
den Deutſchen dankbar ſein dafür, daß ſie in Genf 9 
ihr wahres Antlitz zeigten. Wir werden uns in jeder j 
Weiſe bemühen, gan unabhängig davon, was auf dem Boden 4 
der Außenpolitik geſchieht, daß die Wachſamkeit unſeres 

Volkes a wird und daß unſer Volk in realer Weiſe 

Volks 


perſien und fein neuer König. 


(Bon unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, berboten) 


Dr. H. Teheran, Februar 1926. 


Idee der Doktrine des Völkerbundes auftraten, dieje Haupt⸗ 
orderung nicht bedacht. Die ganzen Beratungen ſtanden 
unter dem en e I chen des liberum veto. 
betone mit Nachdruck, daß ſolches Veto das Recht jedes Staates iſt, 
der zum Völkerbund gehört, da ein ſouveräner Staat ſelbſt bei 
einem einmütigen Beſchluß der anderen Staaten in Fragen, die 
ſeine weſentlichen Intereſſen betreffen, nicht überſtimmt werden 
kann. Das, was in Genf geſchah, hatte aber anderen Charakter. 
Das Veto wurde dort nicht benutzt, um die Sicherheit 
dieſer Staaten zu verteidigen, ſondern es machte ſowohl zu 
Beginn, als auch zum Schluß der ainra i einen ems 
9 


objektiv betrachten, dann können wir fagen, daß Locarne zu⸗ 
mindeſt in moraliſch⸗politiſcher Bedeutung 1 — Bankerott erlitten 


gere word 
es lag nicht im Intereſſe Deutſchlands, (1) die Unter⸗ 
ſchrift unter den a und den Antrag um die Auf⸗ 
kerbund zurückzuziehen, auf 


at eine Armee, die ſich ſehen laffen kann und einen durch⸗ 
sÀ kriegeriſchen Eindruck macht, kurz, das ganze Land 


mütigen Beſchluß unmöglich, und zwar in Fragen allgemeiner nur nicht vom „Locarnogeiſt“ die Krone des alten Reiches trägt. Was iſt er ein 
en benen ber Friede Europas und vielleicht auch der Krieg or Genf hat man uns geſagt, daß wir Feine reale Mann, wo kommt er her, was macht er für einen Gim 


Das erſte Veto ſtand auf dem Standpunkt der Nicht⸗ 
vermehrung des Völkerbundsrates, das zweite auf 
dem Standpunkt ſeiner Vermehrung. Dieſe Frage der 
Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates wurde Mittel» 

punkt der W während die Erreichung des Zie⸗ 
les, was man tun müſſe, um die Friedensausſichten in 
Europa zu mehren, Konflikte unmöglich zu machen, oder wenn 
fie unvermeidlich waren, ihnen den 8 elindeften Verlauf 
po Heben, an die zweite Stelle gerückt worden. Wir vertraten 

Grundſatz, daß die Hauptſache darin beſtehen müſſe, 
ob die beſtimmte Anderung wirklich den Intereſſen des 
Friedens diene, oder ob ſie nur die Vollſtreckung einer rein 
thevretiſchen Doktrine fei. Die Debatten haben zu den be⸗ 
kannten Reſultaten geführt. Sie hätten zu gefähr- 
licheren Ergebniſſen führen können, zu einer Kriſe im 
Völkerbund, wenn man in Betracht zieht, daß der Rat 10 Tage 
hindurch beriet, während 50 verſammelte Nationen auf die Auße⸗ 
1 10 im Rate vertretenen Staaten warteten. 

u dieſer Kriſe ift es jedoch nicht gekommen und die Ver- 
treter haben fih in dem Glauben getrennt, daß die Wängel“ 
beſeitigt werden. Es konnte auch eine 


Kriſe in dem Locarnovertrage 


eintreten, da ihr Inkrafttreten mit dem Eintritt Deutſch⸗ 

lands in den Völkerbund verbunden war. Aber die 
Staaten, die die Verträge in Locarno abſchloſ 1755 ſtellten den 

Willen der Aufrechterhaltung des Locarnogeiſtes feft. Die Forde⸗ 

rung unſerer Politik beſtand darin, daß wir zugleich mit den 
Deutſchen in den Völkerbundsrat eintreten, nicht wegen des 
Preſtiges, ſondern weil wir glauben, daß die Sicherung des Frie⸗ 

dens und die Vorbereitung der moraliſchen Abrüſtung ohne ein 
Zuſammenſitzen mit den Deutſchen im Völkerbundsrat nicht möglich 

wären, wo gemeinſame Beratungen in einer Friedensatmoſphäre 

am ſchnellſten zu einem korrekten Zuſammenleben führen können. 

90 Prozent der in Genf verſammelten Nationen erkannten 

die Billigkeit unſerer Begründung an. Das ſieht man g. B. 

aus der Tatſache, daß vom Verzicht zweier Staaten die 

Rede war. Ich fehe eine Errungenſchaft unſerer Außenpylitik 

darin, daß 90 Prozent der Völker die Konſeguenzen der Verſöhn⸗ 

lichkeit und Friedfertigkeit der Politik Polens einſehen. Das iſt 

; zweifellos eine geſteigerte Sicherheitsgarantie für Polen in der 
allgemeinen Juſammenſetzung der politiſchen Anſchauungen der 
Welt über die polniſche Frage und ich habe den Eindruck, daß Sie, 
meine Herren, meine Befriedigung darüber teilen.“ 


Die Debatte. 


Es ſprach dann der Abg. Stronski von den Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen, der in längerer Erörterung der Einzelheiten der Genfer 
Beratungen u. a. feſtſtellte, daß in Genf das Verlangen nach einem M 
vorläufig nichtſtändigen Sitz habe aufgegeben 
werden müſſen. In Genf habe es ſich gezeigt, daß Lo⸗ 
carno nicht eine neue Etappe zur Verſöhn ung 
war, ſondern eine neue Gefahr für den Frieden im Oſten Europas. 
Nicht Locarno, ſondern das Veto Braſiliens, das der Meinung ges 

weſen ſei, daß man den Deutſchen keinen ſtändigen Sieg laſſen 
h dürfe, habe Polen gerettet. 


Ees daß wir in der deutſchen Frage Schreckens märchen 
ür unartige Kinder aufbrächten, doch hat ſich gerade 


3 Er iſt ja, wie man es immer hört, der 


der ſogenannten Nationalen Demokraten, die der Anſi 
find, daß das ganze Syſtem in Perſten umgekrempelt mer 


in der Luft. Daß Polen nach einer Feſtigung des 
Friedens Pepe 5 aßen 


erlangen konnte. J Laufe Kombinationen ſollte, da Streſe⸗ 


ſchrant, 
die im Auslande erzogen worden iſt. Man rüſtete ſich alſo, 
den König zu empfangen. Das naive und kindliche Gemüt 


ponjen 
achri 


und wußten von einer ja allerdings vorhandenen Hun⸗ na i 


machen: der Schah erklärte, er käme nicht. 
Das brachte mit einem Schlage die Meinung des ge 
ſamten Volkes gegen ihn auf. Daß ein König die H 
Leiden mit feinem Volke nicht teilen wollte und in Paris 
blieb, obgleich ihn alle erwarteten, das war mehr, als feine 
perſönlich ja immerhin ſchwache Popularität vertragen 
konnte: alle waren fie für feine Abſetzung. 


N 


bon der Piaſtenpartei der Exyremier Skulski vorgerückk. 
iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die Verſchiebungen nicht vor den Feier⸗ 
dagen erledigt werden.“ 


— Voſener Tageblatt. > 


Reſa geriet damit in eine für ihn keineswegs angenehme 
Lage. Hatte er durch ſeine Einladung an den Schah ſchon 
die Demokraten verſtimmt, ſo hätte er jetzt, wenn er trotz⸗ 
dem an feiner Auffaſſung feſtgehalten Jätte, die ganzen 
konſervativen Elemente gegen ſich gehabt. Er mußte alſo 
wählen — und wählte die Partei, die am mächtigſten iſt, 
die Geiſtlichkeit und die Krone. So wr es tatſächlich eine 
Volksſtimmung, ein Volkswille, wenn man ſo will, 
der in dieſem Jahrhundert der Demokratie einem Demo⸗ 
kraten zur Krone verhalf. Denn nicht Reſa Nee die 
Kadjaren ab, ſondern das Parlament, nicht Reſa ſetzte 
ſich die Krone auf, ſondern das Parlament wählte 
ihn zum König. 

Damit hat eine der merkwürdigſten Laufbahnen der 
perſiſchen Geſchichte eine entſprechende Würdigung ge- 
funden. Reſa iſt wirklich, wenn man ihn ſieht, ein 
König unter ſeinem Volke. Obwohl nur von 
mittlerer Statur und etwas unterſetzt, wirken die Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit und Schnelligkeit, mit der er ſeine Anwei⸗ 
ſungen gibt, die Überlegenheit, mit der er fih, obwohl nur 
von mäßiger Schulbildung, in alle, auch die fremdeſten 
Dinge hineinfindet und die Zuverläſſigkeit ſeines Cha⸗ 
rakters, imponierend. Es gibt keinen Europäer, 
der nicht begeiſtert von feiner Liebens⸗ 
würdigkeit undſeiner Intelligenz ſpricht. 
Dabei beſitzt er noch einige andere Ei 08 die uns 
ſchon in der bekannten altperſiſchen Literatur als „könig⸗ 
liche“ Eigenſchaften entgegentreten: Umſicht, Mut und 
Beharrlichkeit, — Dinge, die leider unter der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung Perſiens ſehr ſelten geworden ſind. 


So iſt es wohl richtig, in ihm die Verkörperung deſſen 
zu ſehen, was ſeit langem das Ideal der heranwachſenden 
Jugend Perſiens iſt, des Sieges des nationalen 
Freiheitsgedankens in Perſien. Weder England 
noch Rußland haben mit ſeinem Erfolge viel zu tun, obwohl 
man es ihm zugeſtehen muß, daß er es geſchickt verſtanden 
hat, beide Mächte zu Schemeln ſeines Aufſtieges zu machen. 
Rußland, indem er ſich von ihm alle die Vorrechte ſchen⸗ 
ken ließ, die unter den Zaren Nordperſien praktiſch zu 
einor ruſſiſchen Pe Biy ran und England, indem er 
es zur Ablieferung der 5 an den Ergebniſſen der 

riian Ol Co. zwang. Da er überdies mit feiner Armee 
alle Stämme Perſiens, — die e die Kurden, 
die Kaſchgais, die Bachtiaren, die Turkmenen — wieder 
der Zentralgewalt unterworfen hat, ſo iſt ihm etwas ge⸗ 
lungen, was vor ihm noch nie in der N at te 
verzeichnen war: Perſien ift ein Einheits⸗ 
io geworden. 


Ob ſich Reſa wird halten können, das iſt nach allem 
Vorausgeſagten wohl nicht zweifelhaft. Nur 
14 8 es jetzt ſchon ſicher zu ſein, daß der Kernpunkt des 

bels aller orientaliſchen Staaten auch hier nicht ſo bald 
wird überwunden werden können: die inanz⸗ 
miſere. Trotz Mr. Millſpaughs Bemühungen ſieht es 
hier nämlich noch keineswegs roſig aus. Zwar das offi⸗ 
ielle, dem Parlament vorgelegte Budget in Höhe von 
4 Millionen Toman (Toman ca. 1 Dollar) balanziert 
und wirft fogar einen Überfchuß ab, aber es genügt 
eben zur Durchführung all der erte Pläne nicht. 
Die Feſte der letzten Tage haben große Summen ver⸗ 
ſchlungen, und böswillige Zungen munkeln bereits etwas 
von einer Leere in den Kaſſen ... Aber das wird wohl 
überwunden werden. Denn zunächſt einmal funktionieren 
Poſt und Telegraph, Poſt und Verwaltung in einer Weiſe, 
wie man das wohl ſeit Jahren hier nicht mehr geſehen hat. 


Die allgemeine Stimmung ift daher, trog der Demo- 
kraten, die mitunter ſaure Geſichter ziehen, eine all emein 
optimiſtiſche. Die Straßen find ja fiche, die 
Währung tabil und man kann als Europäer jetzt 
ſriedlich in Gegenden reiſen, die man vor zwei 
Jahren nur unter Einſetzung ſeines Lebens aufſuchen 
konnte. Allerdings iſt davor zu warnen, allzuviel auf ein⸗ 
mal zu hoffen. Perſien iſt eben ein armes Land, ohne 
allzuviel natürliche Hilfsmittel, und von heute auf morgen 
wird auch hier niemand die Lehmhütten der Armen in 
ſteinerne Paläſte mit Felsreliefs verwandeln. 


Regierungskriſe? 


Ein Kabinett Rataj? 


Dem „Daien nik Pozuasski“ wird aus Warſchau ge: 
meldet: 


„Im Seim iſt die Frage der Umgeſtaltung des Rabi- 
nettà beſprochen worden. Anlaß dazu gab die Talſache, daß die 
Vertreter der Sozialiſtenpartei und der tionalen Arbeiterpartei 
bei der Beſprechung des Eiſenbahnbudgets erklärten, daß ſie auf 
eine mechaniſche Herabſetzung der Gehälter nicht 
eingehen könnten und an den Beratungen nicht teilnähmen. 
In der Tat verließen die genannten Vertreter den Saal. Das hat 
verſchiedene Klub kombinationen Über die geſchaffene Lage 
hervorgerufen. Seitens der Sozialiſten fol der Re terung ein 
gewiſſes Ultimatum geſtellt werden. Elemente, die ein Aus⸗ 
ſcheiden aus der Koalition wünſchen, bedrüngen nämlich bie Mehr⸗ 
heit des Klubs durch das Verlangen, fid aus der gegenwärtigen Ne- 
gierung zurückzuziehen. Auf Grund dieſer Reibungen und Miß ⸗ 
nerſtändniſſe ijt die Möglichkeit einer Zentro⸗Rechtsregie⸗ 
rung erörtert perden, deren Initiator der Abg. Witos fein 
foll. Zur Veranſchaulichung der verbreiteten Stimmungen führen 
wir die Kombinationen an: Sejmmarſchall Natai als Premier, 
Abg. Michalski als Finanzminiſter, General Sikorski als 
Kriegsminiſter, Abg. Chacisski als Innenminiſter. Die an⸗ 
deren Poſten würden nach dem Parteiſchlüſſel verteilt. Auch Ver⸗ 
treter der Nationalen Arbeiterpartei würden in dir Regierung kom⸗ 
men. Was den Poſten des Außenminiſters betrifft, jo würde man 
ſich dahin bemühen, daß ihn der Premier Skrzyüski über- 
nühme, der moraliſch verpflichtet iſt, die letzten Forde- 
rungen in Genf auf der Herbſtſeſſion durchzuführen. Was die Mil- 
derung der gegenwärtigen Reibhungen in bet Regierung betrifft, 
fo iſt Gerüchten zufolge damit zu rechnen, daß die Miniſter Zdzie⸗ 


chowski, Zeligowall und Raczkiewicz zurücktreten 


werden. Der Nat: Voltsperband ſieht als Kandidaten für den 
Finanzminiſterpoſten die Abg. Griabiaski und Wierzbieki 


vor. Die Beſetzung bes Poſtens des Kriegsminiſters ſtüßt auf große 
Schwierigkeiten. An die Stelle des Miniſters Raczkiewicz wird 


— ——— 


£ geäußert haben. 


Achtel den 


Kichlerſtand! 


Ein Wort zur Beherzigung. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat ſich in Sachen der 
Stellung der Richter und ihrer Gehälter an den Appellationsrichter 
Dr. Alfred Jendl mit der Bitte um einige Informationen ge⸗ 
wandt. In ſeiner Nr. 80 vom Sonntag, dem 21. März, gibt er 
die Informationen in folgendem Artikel wieder: 
em Organismus der Staatsbehörden nehmen die Gerichte 
eine grundſätzlich beſondere Stellung ein. Dieſe Sonderſtellung 
5 der polniſchen Verfaſſung vom Jahre 1921 garantiert. 

teje Verfaſſung unterſcheidet im Sinne des bekannten 
Montesquieuſchen Dreiteilungsprinzips ausdrücklich die esse 
gebende Gewalt (Sejm, Senat), die ausführende Gewalt (die Be⸗ 
amten der politiſchen, der Fiskalverwaltung uſw) und die richter⸗ 
liche Gewalt. Im $ 80 heißt es: „Die Sonderſtellung der Richter, 
ihre Rechte und 1 owie die Beſoldung werden durch ein 
Sondergeſetz beſtimmt.“ Im Sinne des konſtitutionellen Auf⸗ 
trogs ſind Geſetzesvorſchriften erlaſſen worden, deren Geſamtheit 
die ſogenannte „Ausſonderung'“ der Richter aus der Allge⸗ 
meinheit der Staatsangeſtellten normiert. ieſe Ausſonderung 
iſt vollauf berechtigt, da der Bereich der richterlichen Gewalt und 
die Organiſation des Richterſtandes gru are andere 
find. Die richterliche Gewalt kennt nämlich keine chirarcht⸗ 
che Teilungder Funktionen, kennt keine Abhängig⸗ 
eit des einen Richters vom anderen Geri im Bers 
hältnis zu den Vorgeſetzten) und fie kennt auch nicht die Begriffe 
„Referent“ und „Approbant“; da jeder Richter eine von nie⸗ 
mandem abhängige Gewalt beſitzt. Daraus ro 
fih zwei Konſequenzen: 1. Daß jene Ausſonderung der Richter 
reſpektiert werden muß, da fie der Ausdruck eines der Grunde- 
poe der Staatsverfaſſung ijt, und 2, daß eine Rangabjtufung 

r Richter, fo wie wir fie bei den Verwaltungsbeamten haben, 
und die Einzwängung der Richter in verſchiedene Beamtenkate⸗ 

rien dem Weſen ihrer Gewalt und der Technik ihrer Amtshand⸗ 
ungen widerſprechen würden. 


Es wäre unlogiſch und würde Verwirrung ſtiften. Das 
beweiſt ſchon, daß die e, die von beſtimmten Gruppen der Ver⸗ 
waltungsbeamten der 1 der Richter und der damit 
verbundenen Sonderſtellung nie ich der 5 8 
ſtellen, nämlich daß Staatsangeſtellte, die denſelben Bildungsgrad 
haben und auf dieſelben Dienſtjahre zurückblicken, gleichmäßig ein⸗ 
ar und beſoldet werden müßten, — daß dieſe Theſe bezüge 

ich der Richter verfehlt il. Dieſe Theſe tit auch kein 
„Erfordernis der 3 da doch ſehr wohl bekannt ift, 
der Wert jeder Arbeit nicht nur vom Bildungsgrad 
und der Anzahl der Dienſtjahre abhängt, ſondern von 
der Wichtigkeit der zu erfüllenden Aufgaben, die keinen vorüber⸗ 
gehenden Charakter hat (wie es bezüglich der Finanzverwaltungs⸗ 
beamten geſagt gr ſondern jtetig tft. Und dann kommen noch 
individuelle N hinzu Bejähigu „ Eifer, An⸗ 
pannung und Ergiebigkeit der Arbeit). ir wollen über das 
ma der Wichtigkeit dieſes oder jenes iges der Beamten⸗ 
it nicht polemiſieren, aber zur Verteidigung des 
irh iaire muß darauf hingewieſen werden, daß die Richter die 
Au gen das höchſte Menſchheitsideal, die Ge⸗ 
rechtigkeit, zu verwirklichen und ſie über 
ö ch ſten Nenscheng üer urteilen, wie Eigentum, Frei⸗ 
it, Ehre und auch Leben. Daß ſie über Konflikte und über 
grebe Werte entſcheiden, in denen die eine Partei der 
taat iit Daß fie geſetzlich über die Richtigkeit der Wahl 
von Mitgliedern geſetzgebender Körperſchaften 
beſtimmen und daß nur die Richter das Recht haben, ihre Ur⸗ 
teile „im Namen der polniſchen Republik“ aufzuſezen. Daß für 
die Amtshandlungen der Richter die 
ders feierliche orm vorſchreiben, de 
Anerkennung der Überlegenheit der richterli : 
über die Ne e Strafſachen den Richtern durch die 
faffung und weitere iere das Recht zuerkannt worden ijt, Des 
rufungen gegen Entſcheide der e e war abzuurteilen. 
wodurch den Gerichten gewiſſermaßen der Charakter ETTE 
Inſtangzen verliehen worden iſt, die über den Ber- 
waltungsämtern ſtehen. Da 1 e 
Bedeutung der richterlichen Funktionen das 8 aktive 
Richterbeſtechung bedeutend härter ſtraft als die Beſtechung 
eines anderen Beamten. Bedarf es noch weiterer Be ⸗ 
weiſe für die beſondere Wichtigkeit der richterlichen 
Aufgaben und Funktionen? Sit denn die Tatſache, daß jeit 
1% ſten Zeiten, wie die Geſchichte lehrt, in allen Staaten die 
ichter von beſonderer Schätzun n waren und daß ſie auch 
heute in den kulturellſten Staaten die am beſten beſol⸗ 
dete Gruppe der Staatsbeamten find, daß u nur 
im ruſſiſchen, jondern auch im öfterreichifchen Teilgebiet die Richter 
N, anden, nicht ein beſonderer Ausdruck für ihre Be⸗ 
utung 

Aber nicht nur die Wichtigkeit der Funktionen 
entſcheidet über den Wert der Staatsangeſtellten, ſondern auch 
die phyſiſche und geiſtige Arbeitsanſpan nung. 
Was dieſen Punkt betrifft, jo wagen wir zu behaupten, daß der 
Richterſtand konkurrenzlos daſteht, ſelbſt im Vergleich zum Pro- 
feſſorenſtand, der ebenfalls mit Arbeit ſtark belaſtet iſt, aber eine 
Erleichterung in der bedeutend beichränften Stundenzahl der 
Pflichtarbeit und in langen Ferienzeiten genießt. Die Tätigkeit 
der Richter iſt produktive Arbeit, und die richter⸗ 
lichen 9 ꝗ — p ſind keine Federſtriche, ſondern die 
Früchte mühevoller Vorbereitungen und Studien. Die Rechts ⸗ 
auungen der Richter, die in dieſen Entſcheidungen 
usdruck kommen, werden zu VHV des 
mon e „Rei Fortſchritts. und die Gerichtsver⸗ 
au 


er- 


umge 


anf 


ungen nd Ketten er gewöhnlicher Ane 
Enns er Nerven und des Geiſtes. Rich ⸗ 
en iſt ein Eindringen in die y Ae LAAek 83 
und Sinne. Es iſt das Suchen nach der Wahrheit im Chaos 
der Lüge, der widerſprechenden Ausla oroen der Parteien, 
mangelhafter oder verwickelter Geſetzesvorſchriften. Der Richter 
muß ein erfahrener Pſychologe und ein durchaus parteiloſer Mann 
ſein. Er muß nicht nur ausführlich alle Rechtsvorſchriften kennen, 
ſondern er muß ſich auch ſchnell in Vorſchriſten, Bräuchen und 
Geheimniſſen einer Reihe anderer Zweige der Wiſſenſchaft orien- 
tieren können, wie in der Medizin, dem Geenen der Eiſen⸗ 
bahn, Bergbauweſen uſw. Er muß die Ga ſitzen, in Probleme 
der Volkswirtſchaft eindringen zu können, Familenverhältniſſe zu 
verſtehen, und er muß ſtets kubieren. Er muß das Vers 
trauen der 5 erwerben, und er muß auf⸗ 
merkſamer denn ſonſt die Lebenserſcheinungen 
verfolgen, um mit dem Leben vorwärts zu gehen 
und 180 ſeine Urteilsfällung der künftigen Geſetzgebung Wege 

u bahnen. Eee x 
, * Richter arbeitet in ſeinem Arbeitszimmer, er führt Ver⸗ 
handlungen manchmal bis in die Nacht hinein und verbringt 
viele Stunden über Akten in ſeinem Heim. Wer 
das nicht weiß oder daran zweifelt, der mag die Arbeit der Richter 
aufmerkſamer betrachten, der mag Gerichtsverhandlungen anhören 
und die Rechtsanwälte fragen, die Tag für Tag mit der Tätigkeit 
der Richter in Berührung kommen,. Der mag das lejen, was bes 
deutende Männer der Wiſſenſchaft (z. B. Zoll, Vieriğ, Till, 
Peretiatkowicg und Rundſtein) in zahlreichen Ar⸗ 
tikeln der Fachblätter von der Bedeutung der Aufgaben des 
Gerichtsweſens, von den Schwierigkeiten des Richter⸗ 
berufs und der Notwendigkeit hoher Beſoldung 
der Richter jagen. Der mag aus Berichten des Senats und des 
Seim erfahren, was über denſelben Gegenſtand Abgeordnete bers 
ſchiedenſter Parteien (Balinski, Poſner, Chekmonski, Vanaſzek uſw.) 
Vielleicht wird dann die unterirdiſche Aklion 
der Richter und vielleicht 


en die 1 Rice 
n dann die nicht gerade edlen Hinweiſe auf die „Privi⸗ 
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. Aufopferungsfreudigkeit und die Pflichterfüllung 


Geſetze eine b a 
= autoritativer | Annes 
n e j 


in Anerkennung der beſonderen ma 


legierung“ der Richter aufhören. Dieſe Privilegierung tft 
übrigens hinſichtlich der Beſoldung mehr als problematiſch. Auch 
dies wird nicht ſchwer ſein, nach uweiſen. 


Man hat in Polen in den verſchledenſten Kreiſen der 
Parteien den polniſchen Richterſtand mit Vorwürfen über⸗ 
ſchüttet und ihm Dinge nachgeſagt, die alles andere als 
berechtigt ſind. Man muß ſich überall hüten, Fehlgriffe 
von Einzelperſonen der Allgemeinheit in die Schuhe 
zu ſchieben. Man hat das beim Richterſtande in hohem 
Maße getan, und wenn heute einzelne Stimmen in der 
polniſchen Preſſe laut werden, die für den polniſchen 
Richter eintreten, ſo ſoll die deutſche Preſſe nicht im 
Hintergrunde bleiben — und fie wird es auch nicht. 

Gerade wir, die wir objektiv zu urteilen in der Lage 
ſind, verkennen den außerorbenfl ſchweren Stand der 
Richter in Polen nicht. Wir wiſſen, daß gerade in 
dieſem Berufe tüchtige, N arbeitsfreudige 
und pflichtgetreue Beamte leben. ir wiſſen aber ebenſo 
gut, daß fie unter der Arbeits laſt erdrückt werden 
und daß ſie, ermüdet und zermürbt von der gewaltigen 
Eni, ſchlimmer daran find als viele andere Bürger unferes 

taates. ; 

Die Urſachen liegen nicht allein in der großen Arbeits⸗ 
laſt, fie liegen hauptſächlich in der außerordentlich 
geringen Beſoldung. Es iſt geradezu erſchütternd, 
wenn man hören muß, wie dieſer hohe und unabhängige 
Beamte im Staate, wie es doch der Richter iſt, beſoldet 
wird. Wenn er dann die Flucht in den Privatberuf unter⸗ 
nimmt, wo er etwas mehr verdienen kann, und wenn auf 
dieſe Weiſe unſere beſten und fleißigſten Kräfte langſam 
aus dem Beruf abwandern, während auf die Verbliebenen 
ſich die Arbeit dann in doppelter Menge häuft, dann 
müßte wohl in beſonderem Maße dafür ein⸗ 
getreten werden, daß die weitere Oeffent⸗ 
lichkeit ſich einmal mehr mit der ie beſchäftigt, 
wie es kommt, daß die Gerichte fo überlaſtet find und 
daß ſie ſo langſam arbeiten. 

Wir haben uns nie das Recht der Kritik nehmen laſſen 
und werden auch in Zukunft dort Kritik üben, wo es not⸗ 


— — — öſ 


wendig iſt — aber wir werden auch immer dafür eintreten, 


daß dem Richter und dem Beamten ſelber 
Gerechtigkeit widerfährt. Wie ſoll ein Richter, 
ſo en wir mit Nachdruck, die Luſt und Liebe, m 
n 
aller Bollfommenheit pflegen, wenn ihn eine 
übermenſchliche Arbeitslaſt drückt, und wenn er oben- 
drein mit den ſchwerſten materiellen Sors 
senga kämpfen hat? 
i echtspflege und unabhängiger Richterſtand find die 
en jedes Staatslebens. arum 
ichter mit allen Mitteln geſchützt 
jun dgeſtützt werden; denn auch er ift nur ein Menſch, 
der den Schlägen des Schickſals und der Härte der Not 
unterliegt. Wir begrüßen den Artikel des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ als eine Stimme, die endlich ein ⸗ 
lin die Oeffentlichkeit dringt, um für 
einen Stand einzutreten, den die Uneingeweihten ſchmähen 
und den ſelbſt die Eingeweihten verkennen. Wir ſelber 
ſind wiederholt für den Richterſtand und 
feine materielle Sicherſtellung einge ⸗ 
treten, weil wir wiſſen, daß nur ein von materiellen 
Sorgen befreiter Richter ſeine Unabhängigkeit und ſeine 
Unantaſtbarkeit bewahrt. Wir werden das auch in Zu⸗ 
kunft tun, ohne unſeren Tadel zu ge In wenn 
wir Tadelnswertes finden. Wie in jedem Stande, ſo 
gibt es auch in dieſem Stande Perfonen, die allen 
nforderungen nicht entſprechen, aber das ift noch kein 
Grund, alle Beamten in einen Topf zu 
werfen. Wir haben das nie getan und werden das 
auch in Zukunft nie tun — weil wir die Gerechtig ⸗ 
keit, die wir für uns fordern, auch denen 
erſter Linie zubilligen müſſen, die als Wächter und 
Schützer der Gerechtigkeit, für die Entwicklung des 
Staates und über feine Ordnung zu wachen, beſtellk find. 


Verfaſſungsänderung? 


Wie dle „Rzeezpospolita“ erfährt, fol der Vorſitzende des Parla 
mentsklubs der Chriſtlichen Demokratie, Abg. Chaciäski, im 
Namen der Chriſtl. Demokratie im Sejm folgenden Verfaſſungs⸗ 
ünderungsentwurf einbringen: 

Geſetz über die Anderung des Geſetzes vom 17. März 1921. 


R Artikel 1. 
Der Artikel 26 des Verfaſſungsgeſetzes vom 
hält folgenden Wortlaut: — 1 und auch 
ſich durch eigenen Beſchluß auflöſen, der mit einer 
Mehrheit von zwei Drittel der Stimmen bei Auwefenheit ber Hälfte 
der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten bzw. Senatoren zu fallen tft. 

alls der Sejm ſolchen Beſchluß faßt, löſt ſich auch der 

enat auf und umgekehrt. Der Senatspräſident kann Seim und 
Senat durch eine Botſchaft auflöſen, die vom Miniſterpräſi⸗ 
denten gegengezeichnet iſt. Die Neuwahlen finden binnen 90 Tagen 
vom Tage der ten ſtatt. Der Zeitpunkt wird entweder im 
Sejm- bw. Senatsbeſchluß oder in der Botſchaft des Präſidenten 
gegen die Auflöſung des Sejm und Senats bezeichnet. 


Artikel 2. 
Das N e me Geſetz tritt mit dem Tage feiner Veröffent⸗ 


muß der 


17. März 1921 er- 
der Senat können 


lichung in Rra 
Der Abg. Chacinski führte Verhandlungen mit anderen Klubs, 
um die für die Einbringung vorliegenden Entwurfs nötige Unter⸗ 


ſtützung zu erlangen. Ein ſolcher Antrag bedarf 111 unterſchriften. 
Das ee ee 8 

Nach der bedeutſamen Sitzung der mkommiſſion für 8 
haltsfragen, in der Aem dae ng der Bezüge der Glenn 
gegen den demonſtrativen Proteft der Sozialiſten und der Natio- 
nalen Arbeiterpartei beſchloſſen wurde, hat ſich ein Vertreter des 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ an den ee e r 
mit der Bitte gewandt, ihm eine Unterredung zu gewähren. Die 
Unterredung nahm einen 112 kurzen Verlauf. 3 Wichtigſte, 
was der Miniſter ſagte, war folgendes: „Die Haushaltskommiſſion 
muß ihren Fehler der britten Leſung unbedingt korrigieren.“ 

Der Vorſitzende der Nationalen Arbeiterpartei, Abg. Popiel, 
erklärte dem Berichterſtatter im Zuſammenhang mit dem Zwiſchen⸗ 


Chgdayasti 


fall in der Kommiſſion folgendes: „Es iſt ss: „Cs it ausgeihloilemiber einjährigen Dienftaeit Uufrechterhaltung bes Multi vor dem er fid ieg. zu Ferantworlen harte. Natürlich glaubte ipm en, 
daß die Mehrheit der Haushalt stommiſſion, die in dieſem lle 
don den Oppoſitionsparteien unterſtützt wird, gegen den Standpunkt 
des Eiſenbahnminiſters einen Stand der Desorientierung aufzwang, 
die auf einer mechaniſchen Reduktion beruhte. Unter ſolchen Um⸗ 
wenden könnte der Miniſter für die Sicherheit des Verkehrs keine 
Verantwortung übernehmen. Der Klub der Nat. Ar⸗ 
beiterpartei ift mit ſeinem Regierungsvertreter, der entſchloſſen ift, 
ſich ſolchen Methoden kategoriſch entgeg enzuſtellen, ganz einver⸗ 
ſtanden Wir erwarten, daß die Fehler 85 zweiten Leſung in der 
dritten Leſung korrigiert werden. 

Der Vertreter der Sozialiſtenpartei, Abg. Bodzian, der zu⸗ 
Kuna: mit dem Abg. Kurytowicz und den Vertretern der 
2% Arbeiterpartei den Sitzungsſaal verlaſſen hatte, ſtellte feft, 

35 A Bauernpartei ſowie die Deutſchen 
5 die Juden die Anträge des Nat. Volksverbandes unter» 
ſt ü tz t Walter. Inſonderheit yn andle es fih um eine Reduktion 
der Angeſtellten und Arbeiter bei der 4 um 
10 Prozent, was ungefähr 17000 Perſonen ausmache. „Gegen 
bers Methoden haben wir uns tepe kategoriſch verwahrt. Wir. find 
er Meinung, daß die übrigen Koalitionsparteien in der dritten 
Leſung ihren Standpunkt mat nur bezüglich der oben berührten 
Fragen, ſondern auch hinſichtlich unſerer Geſamtforderungen auf 
dem Gebiete der Umgeſtaltung der Staatsverwaltung mit ünſerem 
Geſichtspunkt werden berſtändigen müſſen.“ 


Beſchlagnahmte Briefe. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Genoſſen von ber Deutſchen Vereini⸗ 

pung und anderer Abgeordneten im Sejm und Senat in Sachen 

er ungerechtfertigten Beſchlagnahme von Briefen, 
an den Herrn Juſtizminiſter. 

Seit einer Reihe von Wochen werden dem Herrn R. Berndt in 
Bromberg, Senatorska 9, ſeine Poſtſachen nicht ausge⸗ 
liefert. Auf Vorhaltungen gë A zuſtändigen Poſtamt 
wurde ihm mündlich mitgeteilt, die Unter uchung fei noch 
nicht abgeſchloſſen. Erſt auf Beſchwerde über Yie Nichtablieferung 
eee e teilte po Poſtamt I in Brom- 

N ihm unter Tagb. Nr. 30/7. vom 20. 2. cr. mit, daß über die 

ſHorreſpondenz des „ erndt auf Grund eines Beſchluſſes 

kars Unter Tre angeorbnet | beim Amtsgericht in Bromberg die 

on. * an srme fei. Besch À 

ommt einer agnahme gle ch, denn es iſt 

ihm 72 Bete age ndigt. Herrn B. iſt weder eine Mit- 

teilung dieſes Be luſſes Beenden. 2 iſt irgend ein 

Strafverfahren gege en ihn anhängig gemacht; bis 
ee ee iſt er nicht a Da n Unterſuchun mage a geladen. 


P on bedeutet ei a 
eing. in die f echte eines polniſchen Skaatsbürgers 
R Be den Herrn Puinaminpee an: 


£ ob ihm dieſes 
was er zu tun 
9 7 in die mase 
nft zu verhindern; 
8. ob der Richter au D gebende Befehl, gegebenenfalls auf 
weſſen Befe andelt hat; 
4 ob er bereit iſt, diefen en Perſonen sur Verantwortung 
geneng 2 905 und zu beſtrafen, die die Briefaufſicht ange⸗ 


Warſchau, 52. März 1926. Die Interpellanten. 


Ein Schlußwort. 


Unfere Notiz im „Pos. Tagebl.“ Nr. 66 vom 21. 3. 28 „Unge⸗ 
rechte Beſchuldigung“ veranlaßt Herrn Dr. Broſig zu einer Gr 
klärung, die wir nachſtehend billigerweiſe zur Kenntnis bringen: 

„Wie ich aus Ihrem Artikel entnehme, handelt es fi um eine 
Rechtfertigung meiner perſönlichen Ehre gegenüber Vorwür en, die in 
verleumderiſcher Art über mich erhoben worden find Wenn ich es 
auch billigen muß, daß Sie für die Ehre eines unſchuldigen Unbe⸗ 
kannten eintreten, fo kann ich doch nicht umhin, folgendes richtig zu 
ſtellen: Ein Vorwurf, daß ich der Autor eines gegen die Verion des 
Geiſtl. Herrn, Prof. Dr. Dettloff geſchriebenen Artitels fei, iſt memals 
und in keiner Form von ſeiten des genannten Herrn 
Profeſſors erhoben worden. Prof. Deitloff hat 
dieſem damaligen Artitel der von einem „Anonymen“ ftammte, nie 
eine Bedeutung () beigemeſſen und fih in dieſer Form mir gegenüber 
geäußert. Da Daß aber die „Anonymität“ des damaligen Artikels für 
andere eine gewünſchte Gelegenheit bieten könnte, Verleumdungen 
aus zuſtreuen, ift vorauszuſehen geweſen. Der Vorwurf tft von emer 
gänzlich anderen Perſönlichkeit erhoben worden. Menſchlich 
allzumenſchlich. Hochachtend zeichne ich A 


ofig 
Kuſtos am M. Wüeltopolstte 


i nicht behauptet worden, daß 

gu Prof. Dettloff 5 Dr. Broſig Schwierigkeiten gemach 

Wer diele Borwür emacht hat. ift uns auch gleichgültig 

wir wandten uns nur grundſäguch dagegen. daß man einen Unbe⸗ 

teiligten beſchuldigt. Daß Herr Prof. Dettloff der Feſtlegung ſeiner 

Rede in der Univerfität „feine Bedeutung beimißt“, mag auch bins 

eung tr werden. da die Angelegenheit nur feine getitige Ein⸗ 

Tung kennzeichnet. Wir können diefe Behauptung freilich nich! 

ft nehmen, da ja der Herr Prof. Detiloff eme längere Erklärung 

im „ Kurſer“ veröffentlicht dat. die niğtim Gering ſten unſere 
Darſtellung abzuſchwächen geeignet war. 


Republit polen. 


Die Organiſation der oberſten Militärbehörden. 


Wie der „Iluſtrowany Kurſer Cody.” eain tit im Zuſammen⸗ 
hang mit der An twort auf das Schreiben des Staats piäſidenten in 
Sachen der militärtichen Obrigteit zwiſchen dem Premier Skrzyaski 
und den Miniſtern Zeiigomsi und Piechockt eine völlige Ver- 
einbarung der Anſchauungen eingetreten. Das 
entfprechende Projeti Ton demnachſt dem Min'fterrat vorgelegt werden. 
Wie das Blatt ferner erfahren hat, fol die Grundlage der Antwort 
eine gefeggebende Erweiterung der Rechte des 
Generalſtabschefs fein. Was die Berechtigungen 
des S Dini als Oberherrn der Streitkräfte des 
Staates betrifft, fo fol fih die Regierung auf den Standpunkt 
fielen, daß der Staats präſident dieſe Rechte nur unter Ber: 
mittlung des Kriegs mintiſters aus: 
üben könne. Ein weiteres Moment der Antwort ſoll darin 
deſtehen, daß die Regierung die Anſicht äußert, daß ein 
etwaiger Poſten eines Generalinjpetrors des Heeres vom 
Kriegs miniſter im Rahmen der Organifation dieſes M' niſtermms 
ſelbſtändig geſchaffen werden kann, ohne daß der 
geſetzgebende Weg beſchri ten wird. Die Regierung nage ſich 
5 mit der Kbſicht, gegebenenſalls ein neues Geſeßz über 

Organtfatıon der Oberſten Milttärbehdrden 
5 in dem u. a. eine beträchtliche Erweiterung des Rechte 
des Generalſtabschefs vorgeſehen fem werde. Das weise darauf bin 
daß in der Regierung die Tendenz immer ſtärker wird, dem 
Marſchall Pikſudski die Rückkehr zum aktiven Dient 
im Heere zu ermöglichen. In defer Frage werden für die 
vachſten Tage beſondere Lenferen en erwartet. 


Vom Ministerrat. 

ga m Miniſterrat wurden geſtern wichtige Beratungen geführt. 
Der Miniſterrat ſollte das Haushaltsproviſorium für den Monat 
April oder gegebenenfalls für das zweite Quartal feſtlegen. Bei 
der Erörterung der Buhgetvoriage entſpann fih eine grundſätzliche 
Diskuſſion über die Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik des Staates 
Der Miniſter Bba tiechowski hielt ein Programmreferat, moran 
der Miniſter Barlieki mit einem Gegenreferat hervortrat, in 
dem er folgende Forberungen aufſtellte: „Herabſetzung des 


kannt iſt; 


edenkt, um dera geſetzwidrige Ein ⸗ 


In unſerer Bemerkung ift 


WHN 


Budgets des Kriegsminiſteriums durch Einführung 


eines polniſchen r Aah naai für die 


bei dem Michael⸗Konzern berechtigtes Aufſehen. 


— DVoſener e e eee eee ne mon dm 


ber einjährigen Dienſtzeit, Aufrechterhaltung des Multi⸗ 
plikators 48 und die Gewährung von Krediten für öffentliche Ar⸗ 
beiten.“ Ihm ſekundierte bis zu einem gewiſſen Grade der Mi⸗ 
niſter Chadainsti, der eine Erhöhung der Eiſenbahntarife ver- 
langt haben fol, Die Beratungen dauerten von 5 Uhr nachmittags 
bis 9% Uhr abends und führten zu feinem Endergebnis. 
Im Laufe des heutigen Tages wird man eine Verſtändigung her⸗ 
beizuführen ſuchen. Für heute abend iſt der Miniſterrat wieder 
einberufen worden. 
Vom Sejm. 

In der geſtrigen Sejmſitzung wurden die Beratungen über 
den Wefehentmurf von den Richtern und Staatsanwälten forige- 
ſetzt Die „ betraf hauptſächlich die Frage der Unab- 
hängigkeit der Gerichte im „ mit der Art 
und Weiſe der e der Richter und der Nichtzugehörigkeit 
oder N der Richter zu politiſchen Verbänden. Als 
Verteidiger des Kommiſſionsentwurfs, der den Juſtizminiſter in 
der Vorſtellung von Richterkandidaten einſchränkt, und als Vertei⸗ 
diger der Beſtimmung, daß die Richter grundſätzlich politiſchen 
Verbänden angehören dürfen, nur daß ihnen die Pflicht auferlegt 
werde, ſich 6 begſch ig Auftretens zu enthalten, weswegen jte der 
Parteinahme bezichtigt werden könnten, traten die Abgeordneten 
Kubik i Nee Mieczkowski (Rational. Volks⸗ 
verband) und ttner (Chriſtl. Demokratie) auf. Die Gegner⸗ 
ſchaft en die Abgeordneten Marek (Sozialiſtenpartei) und 
Lybpacewicz (Wyzwoleniegruppe), die die Einführung des 
Verbots der Buge örigkeit der Richter zu politiſchen Parteien 
verlangten. ine weitere N tng, darauf hinaus, 
dem Juſtizminiſter bei der Borie ung der Kandidaten beſtimmte 
Freiheit zu laſſen. In der Abſtimmung kamen die Abänderungs⸗ 
vorſchläge der Abgeordneten Marek, Sommerſtein und 
Poznanski dur Sie führen das Verbot ein und 
laſſen dem Juſtizminiſter die verlangte Freiheit. Neben den Re- 
gierungsvorſchlägen wurde noch ein weiterer Antrag angenom⸗ 
men, S die Beſtimmung einführt, daß der Richter im Dienſt 
und außerhalb des Dienſtes die Würde des Gerichts zu wah⸗ 
ren hat und alles vermeiden muß, was der Richterſtellung 
Schaden bringen könnte. Der Übergang in den Ruhezuſtand 
befreie den Richter nicht davon, diefe Pflicht zu üben. — Der 
Sejm ſchritt dann zur weiteren Ausſprache über den Bericht von 
den Verhältniſſen im Gef pte ape fen. Der Abg. Ins ler vom 

Jüdiſchen Klub erklärte, daß die hygieniſchen Bedingungen geradezu 
dedauernswert ſeien. Zu weiteren Beratungen tritt der 
Sejm auch heute wieder zuſammen. 


Um den Iunnenminiſter. 


Der Miniter Raczkiewiez hat bis zur Stunde noch 115 
Rücktrittsgeſüch eingereicht und wird es erft dann tun wenn 
fein Nachſolger beſtimmt fein wird. In politiſchen Kreiſen iit man 
davon überzeugt, daß dies im Laufe der Woche geſchehen 
wird. Geſtern hat man unter anderen Kandidaten auch von Herrn 
J. Kluczyaski geſprochen der feinerzeit Vizeminiſter und für 
kurze Zeit Leiter des Innenminiſteriums war. 

Kolon ſationsgelände. 

Geſtern abend iſt auf Einladung der franzöſiſchen Regierung mit 
dem Parifer Zuge eine Abgeordnetendelegatlon aus Warſchau abgeieſſt. 
zu der die Abg ordneten Bator (Nat. Volke verband), B r y ta 
(Chriſtl. Demoiratie), Koſzydarski (Piaſtenvartei) und Chw a» 
pineki (Sozialiſtenpartei) gehören. Die Delegat ſon unternimmt 
eine fünfwöchige Reiſe durch Algier. Tunis und Marokko, um zu 
prüfen. ob fir dieſe Gebiete als Rolonifattonsgelände 


eignen. 
Oeſterreich und Polen. 


Nach einer Meldung der polniſchen Telegraphenagentur erwarten 
die öſterreichiſchen Regierungs treiſe in nächſter Zeit den Gegen: 
beſuch des Grafen Ser zynski als Antwort auf den 
Beſuch des früheren Kanzlers Seipel um des früheren 
Außenminiſters Grünberger in Warſchau. Während des 
Aufenthaltes des Grafen Sk zynski in Wien folen handels⸗ 


volitiſche Berhandlungen zwiſchen Vertretern beider Staaten 


geführt werden. 
Die Zerſtörung der ruſſiſchen Kirche in Warſchan. 
Das Komitee der Niederreißung der Kirche auf dem 
Warſchau⸗Sachſenplatz hat beſchloſſen, die Rieder- 
reißung um jeden Preis vor dem 3 Mai zu beenden. Zu diesem 
Zwecke jol auf Aktord gearbeitet weren Die Kellerräume 
will man nicht der Zerſtörung an eim fallen laſſen, um fie 
2 als Magazine zu verpachten. 


die englische preſſe über die Unterhaus: 


debatie. 


Kühle Aufnahme der Chamberlainrche, 


London, 24. März. (R.) Die 1 e äußern ſich im 
ongen vecht zurückhaltend über die geſtrige Genfer Debatte im 
Anterhauſe ie konſervativen Blätter fügen ſich der Notwendig⸗ 
keit der Stunde und genügen ſich mit pflichtgemäßem Lob der 
Chamberlain⸗Rede. Die op . Blätter verzichten darauf, 
bereits allzu häufig vorgebrachte Angriffe auch Neal wieder 
vorzubringen. Im ganzen ift es Chamberlain gelungen, die 
Oppofition mattzuſetzen, indem er ſich in die Verteidigungs⸗ 
ſtellung begab und nur auf das Ko was vorgebracht wurde. 


„Morningboil“ meint, die einzige ür den europäiſchen 
ragen ſei in dieſem Augenbli Haas und ſelbſt. 

ieſe wundervolle Erfindung, die Europa durch eine amerika⸗ 
niſche Nation aufgetrotzt wurde, werde nun durch eine andere 
amerikaniſche Nation zum Stillſtand gebracht. 
Die „Times“ behandeln die geſtrige Debatte in einem ausführlichen 
Leitartikel und ſagen, Chamber ain habe bei der geſtrigen De⸗ 


batte gt en gut abgeſchloſſen. Man könne nur bedauern, daß 
er ſich e fe Al frei und o Ant geäußert habe. „Daily 
Gapıeh” D 25 — bisherigen Stellungnahme treu. Chamber⸗ 


lains Verte degu der Genfer Kataſtrophe, jagt das Blatt, ſei der 
Maßſtab für die norong in bte feine Urteitsteäfte durch dieſe 
zellen Verhandlungen geraten wären, „Daily Chronicle“ int, 
Cham berlain wäre zwar die Erweiterung des Völkerbundes mif- 
„doch hätte er geſtern eine leichte Aufgabe in der Behandlung 
gi liebenswürdigen Mehrheit im Unterhauſe gehabt. Die lauten 
Proteſtſtimmen von 200 Konſervativen ſeien durch den Einpeitſcher 
zum Stillſchweigen verurteilt worden. So wäre es denn für ihn 
icht geweſen, einen Bertranendbemets zu erhalten. „Weſtminſter 
Gazette“ erklärt, die geitrige Debatte habe das allgemeine 
Mißpergnügen durchaus nicht gemildert. Die 
Eingeſtändniſſe und Auslaſſungen Chamberlains bedeuteten einen 
8 ſchweren Vorwurf als alle bisher gegen ihn er- 
hobenen Vorwürfe zuſammen. Kein einziges Blatt 2 77 0 jedoch 
das Problem des "Wötterbunbgausfcnfin zur Unterſuchung der, 
Kandidaturenfragen. Jedenfalls hat die geſtrige Debatte den Zweck 
der Rettung des Außenminiſters für die morgen ſtattfindende Vers 
leihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt London erfüllt. Darüber 
finaus ijt eine deutliche Reſerpe der engliſchen Offentlichkeit 


inſichtlich der künftigen Entwicklung der europäiſchen Politik 


offenbar. Alle Blätter vermeiden es peinlich, über künftige Pro⸗ 
bleme zu ſprechen und ſich in irgend einer Frage feſtzulegen. 
—— nn nn. 


deutſches Reich. 
Ein Luftflüch ling eingefangen und verurteilt. 


Vor einiger Zeit erregte in Hamburg eine große Unterſchlagung 
er kaufm nniſche 
Angeſtellte Max Blumenthal war mit 215000 Mark durchge⸗ 
brannt und hatte die Flucht durch die Luft genommen. Das F ug: 


zeug brachte ihn nach der Schweiz. Biumenthal reiſte von dort nach 


Trleſt. wurde dort aber jeitnenommen. In feinem Beſitz wurden 
noch 35000 Mark gefunden, den Reit habe man ihm auf der Eiſen⸗ 
Bagn Arber Lg e et pari mburger Gericht gegenüber, 


— r r a a aM — 


vor dem er fid) jetz! zu verantworten harte. 
das Gericht nicht das Märchen und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe 
von 2 Jahren. Der Michael⸗Konzern tit um 170 000 Mank geſchädigt. 

In einer ähnlichen Unterſchlagungsſache wurde neulich von einem 
ürkiſchen Gericht folgendes meife Urteil gefällt: Entweder das ver» 
itede ode zur Stelle oder 20 Jahre Zuſatzſtraſfe. Und das Gel» 
war da 


| Natürlich glaubte ihm 

Das Unglück auf der Karſten Zentrum⸗Grube. 

Aus Breslau wird gemel.et: Der Unfallausſchu⸗ ür Dber- 
ſchleſien der Gruben ſicherbeits⸗Bezirkskommiſſton beim Oberberg⸗ 
amt Breslau, der am Sonnabend auf der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube in Beuthen zu einer Unterſuchung der Urſachen der letzten 
Grubenunglücke zus mmengetreten war, hat laut amtlicher Mitte lung 
als Urſache der Un älle Gebirgsſchläge, d. h. eine plötzliche 
Gebirge bewegung, die ein Hineinwerſen von Kohle und Geſtein zur 
Folge hatte, angenommen. Tieſes amtliche Unterſuchungsergeonis 
bringt noch keine Klarheit über die eigentliche Urſache der 
Unglücksfälle. Warum die genannten Gebiigs ſchläge eingetreten find, 
ſollen jetzt bergmänniſche und acol logiſche Sachverſtändige prüfen. 
Feſt ſteht bisher nur, daß die Unterſuchungs kommiſſion nicht der 
Anſicht iit, daß als Uriate tektoniſches Beben in Oberſchleſien 
in Frage kommt. Tieie Anſicht ſcheint ein für all mal widerlegt. 
Wie verlautet, war der eine Teil der Kommiſſion der Meinung, daß 
die Un älle auf ſchlechte techniſche Vorbereitung (Pfeilerdeſekte uim.) 
zurück uführen find, während andere Mitglieder des Ausſchuſſes ihr 
Urteit dahin abgaben, daß die ſchräge Lage der Schichten ar 
den Unglücksfallen die Schuld tragen. 


„Aus anderen Ländern. 


Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen italieniſchen 
und jagoſlawiſchen Truppen. 


„Za Swobodu i Rodinu“ weiß zu berichten, daß in einer der 


letzten Nüchte zwiſchen italieniſchen und jingoſlawiſchen Truppen 
an einem Grenzſtreifen ein blutiges Gemetzel ſtattgefunden habe. 
Der Grund zu dem Zuſammenſtoß war das übertreten der Grenze 
intalieniſcher Bewaffneter nach Jugoſlawien. Nach mehrfacher 
Aufforderung der jugoflawiſchen Soldaten, die Italiener folien das 
Gebiet verlaſſen, begannen die Jugoflawen zu feuern, worauf die 
Italiener das Feuer erwiderten. Der Kampf währte einige Stun⸗ 
den und hat Opfer gefordert. Genaue Zahlen laſſen ſich noch nicht 
feſiſtellen, da die ganze Angelegenheit mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen werden ſoll. 


Die Trauerfeier für Bruſſilow. 
„Za Swobodunt Rodinu“ berichtet, daß Bruſſilow mit allen 
militäriſchen Eyren beigeſetzt wurde. Die Regierung hat an ſeinem 


hat.“ An den Beerdigungsieierlichfeiten nahmen eine Reihe hervor⸗ 
ragender Per önlichkeiten teil, unter anderen auch der Kommandant 
der ruſſiſchen Kavallerie Budienn yt. Den Hinterbliebenen des 
Verſtorbenen wurde feiner Berdienjie um die Räterepublik wegen eine 
Rente ausgeſetzt. 


Korruptionsaffären in Rohland. 
Aus Riga kommt die Meldung, daß in Charkow große Unter⸗ 
ichlagungen aufgedeckt worden feien. In dieje Angelegenheit feien 
höhere Offiziere und Beamte des Richterſtandes verwickelt. In der 
Verhandlung wurden einige Angeklagte bis zu 10 Jahren Kerker 


ſich auf ungeſähr vier Millionen Goldrubel. 


Eine revolutionäre Feier in Moskau. 
Eine ruſſiſche Zeitung berichtet. daß in Mostau dieſer Tage eine 
Feier jtatigerunden habe, die anläßlich des Zjährigen Beſtehens der 
Organisation für die revolutionäre Hilfe veranſtaltet worden ift. Im 
Jahre 1923 haben die in Mo kau lebenden polniſchen Kom⸗ 
muniſten beſchloſſen, eine Organiſation zu gründen, die den Zwee 
haben ſollte. in Not geratenen Revolutionären in jeder Weiſe zu 
helfen. Die Organſation ſollte internationalen Charakter 
beſitzen und in allen Ländern Zweigſtellen erhalten. Bei der Grüne 
dung erhielt die Organifation den Namen: „Internationale Hilis⸗ 
organiſation für Redolutionäre“. Anläßlich des dreijährigen Der 
ſehens fanden nun in Moskau Feiern ſtatt, an denen die Regierung 
durch verſchiedene Vertreter teilnahm. Die Organifation zählt 
6%, Millionen Mitglieder, die durch freiwillige Gaben und Spenden 


Rede. in der er u. a. jagte, daß es kein Land geben dürfe, 
in dem die Arbeiter nicht zu dieſer Organiſarion gehören. Poſowskt 
meinte in längeren Ausführungen, daß die kommende Weltrevolutton 
bald die Arbeiter aller Länder befreien würde. 


Letzte Meldungen. 


Die franzöſiſchen Finanzen. 

Paris, 24. März. 15 aut einer Konferenz des Aae 
mit ſeinen bauptſach ichſten Mitarbeitern wurde laut „Echo be 
Paris“ feſtgeſtellt, daß man durch die Finanzlage tatſächlich vor die 
Frage geſtellt werde: Entweder Inflation oder Um⸗ 
ſatzſteuer. Dieſe Steuer allein könne die nötigen ſofortigen 
Mittel ſchaffen. 
feien einig, daß eine neue Inflaiton zurückgewieſen werden en 
Die Kammer müſſe aljo in einigen Tagen ihre Verantwortlichkel 


übernehmen. 

Maloy nimmt Urlanb. 
Paris, 24. März. (R.) Wie das „Petit Journal“ mitteilt, hat 
ſich der Geſundheitsguſtand des Innenminiſters ſehr gebeſſert. Doch 
haben die Arzte ihm einen mehrwöchigen Urlaub empfohlen. Er 
wird fih heute vormittag nach dem Süden begeben. Seine Vers 
tretung übernimmt der Miniſterpräſident ſelbſt. 

Die F ühobſternte am Rhein gefährdet. 
Koblenz, 24. März, (R.) In der Nacht von Montag auf Dieng- 
tag iſt am Rhein und in den Nebentälern die Temperatur hi: 
1 Grad unter Null, auf den Bergen auf 7 Grad unter Null 
ſunken. Da in den Tälern die Frühobſtbäume ſchon in voller Bl i 
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Werden auch Sie klug und bringen Sie auf liaa Frühetiickstisoh 


UMA MEL 


den künstlichen Tafelkonig! 


Die Freude Ihrer Kinder wird Sie reichlich belohnen. 
Mit UNAMEL-KARAMELLEN aber können Sie diese 
Freude ins Unermessene steigern. 


I/II TITITITTTi 


Ratajait einen Kranz niedergelegt, der folgende Inſchrift trägt: 
„Einem treuen Vertreter der alten Richtung, der feine ` 
Erfahrungen in den Dienſt der Räteregierung geſtellt 


verurteilt. Maſſenverhaſtungen find in dem Offizierkorps vorgenommen 
worden. Der Schaden. der von den Militärs verurſacht wurde, beläuft 


die Hilfsaktionen in allen Ländern durchführen. Kalinin hielt eine 


Der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter 


ſtehen, dürfte die Frühobſternte in dieſem Jahre vernichtet ſein. 


— 2 DXofener Tageblatt. 4- 
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Schulkinder 


nehme in Penſion, ſorgfältigſte 
Erzieh na. Off. unt 765 an 


Statt Karten 


Heute entſchiief nach langem, mit rührender Geduld ertragenem Leiden, kurz die G ſchäftsſt. dieſes Blattes 
nach Vollendung ſeines 66. Lebensjahres mein inniggeliebter Mann, unſer herz⸗ - ; 
Else Mutschler A lieber Bruder, der ; £ 


eee 
Königliche Oberſtleulnank a. D. ; L0 il ll ! l nil 


Eu g e n M üll e r ermögl. mir zu billigen Preiſen 


; Herr Al red von Gu tor verſchiedene Damengarderobe 
— zy ; anzufertigen Rychlicka i Sp. 
Verlobte N K: * ® uus Dresden, jetzt Poznań, 


ul. Skladowa 1. fr. Märk. ſcheſtr. 
Weimar, Görta duchowna, den 22. März 1926. F 


In tiefem Schmerz r 
n tiefem Schmerz: — Saa 
Elia von Guſtorf geb. Stichling Großer Kinderwagen, 


32 Iten. kauf a 
Wiax von Guſtorf, Górka duchowna br. Of ar Hofmann, 


Margarete von Zuſtorf, geb. von Zimmermann. F 


Zwei guf möbl. Jim- 
mer vom 1. 4. zu vernreten, 
I Poznań, Przemgslowa 
Ir. 40, 2. E. linis. 


Freiwillige L. eſteigerung. 


Am Montag, dem 29. März d. F8., um 10 Uhr vorm. 
werden auf dem Gute Padniewko, Bahnſtation Mogtind infolge 
Freigabe des Gutes für die Agrarreform urch den vere dig⸗ 
ten Auktionator Herrn Maſchrzycki⸗ Mogilno folgende Gegen⸗ 
uände an den Meiſtbietenden verkauft: 

21 Pferde, 5 Fehlen, 21 Kühe, 5 Färſen unter 
Milchkontrolle der Wielkopolska Izba Rolnicza mit 
einer Ergiebigkeit bis zu 28 Ltr. Milch, Dampf- 
dreſchſatz „Lanz“ 60“ Häckſelmaſchine, Dampf⸗Schrot⸗ 
mühle, 11 Wa en 3” mit Kaſten und Leitern, Milch⸗ 
wagen auf Federn, Kutſch⸗ und Jagdwagen, gedeckter 
Wagen, Schlitten, Pferdegeſchirre, Sättel. Planga 
lochmaſchine, Kartoffelerntemaſchine, Drillmaſchine, 
Behäufelungsmaſch ne „Dehne“, 3 Mir. breit, 
Sortiermaſchine für Kartoffeln, 2 Pferdeeggen, 
8 Apparate zur Rübenſaat, 1 Viehwage, 2 Blech⸗ 
zufen à 1000 Qir. Inhalt, 2 Erntemaſchinen, 1 Mähe 
maſchine, Eggen, Pilüge, 4 Walzen, 5 Ventzkikulti, 
vatoren, Speichereinzichtung, Wagen, Säcke, Ernte 
pläne, Kleeſämaſchinen, „Weſtfalia“, 3 Mir. breit, 
Milchkannen, Dämpfer, Schmiedeeinrichtung, Mühlen 
und Getreidereinigungsmaſchinen. Weiter ca. 2000 
Bir. geſäuerte und 100 Ztr. Trockenſchnitzel. 1000 
Bir. Kartoffeln, 3000 Bir. geſäuerte Bläiter und 
andere kleinere Wirtſchaftsgegenſtände. Zuletzt 1 
Appellglocke, ca. 100 Jahre alt, wie neu. 


Wk. Barczak, ſtaatlicher Domänenpächter. 


Kocanowo 


Ihre am 20. März stattgefundene 


Vermählung 
zeigen hierdurch an 


Pau! Rabbow 


Emilie Rabbow 
verw. Rabbow, geb. Wiegand. 


Heute verſchied unerwartet nach kurzem Krankenlager mein 
lieber Mann, unser treuſorgender Vater und Großvater, der 


Landwirt Hermann Müller 


im vollendeten 68. Lebensjahre. 
Placzti (Kr. Środa), den 23. März 1926. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerfeier am 27. März nachmittag 3 Uhr im Trauerhauſe in 
Placzk. Beerdigung um 4 Uhr in Zaniemysl. 


Laczny Miyn— Poznan, den 24. März 1926. 


Zuchtwirtschaft Dobrzyniewo 


pow. Wyrzysk, Stat. Osiek, 
anerkannt von WIelk. Izba Roln. Poznan als Selektion Dobrzyniewo Staudenauslese 
bietetan: 


M d I weißschalig, weißfleischig, stark im Kraut, hochprozentig, sehr 

0 e „lohnend, sehr haltbar, mittel bis guter Boden, mittelspät reif, 

allerbeste EB- und Fabrikkartoffel. Siegerin bei allen Yersuchen. 

W hit 34 bekannt sehr stärkereich, haltbar, sehr lohnende 
0 mann „Kartoffel für guten Boden, spät reif. 

Parnassia weißschali», weißfleischig, sehr lohnend, beste Fabrik- 


S Am 22. März d. Js. entſchlief plötzlich in 
Wittenberg, Bez. Halle, unſere liebe Mutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Witwe Henrielle Freier, 


geb. Arenz 
im Alter von 68 Jahren. 
Dieſes zeigen tieſbetrübt an 
die krauernden Hinterbliebenen. 


Vornehmer Herr od. Dame 


7 s 
; findet auf dem Lande (wunbdere 
~ ſchöne Gegend) guten 
In | Sommeraujenihalt, 


eventuell dauerndes Heim bei 


Kiſzkowo, den 23. Mürz 1926. „kartoffel, hochproz. Stärke, mittelspät reif. Michelin Cable tell d 
blaue, blaurotschalig, geibfleischig, allerbeste sehr lohnende Dame ohne Anhang. Offerten 
Odenwald Eßkartoflel, früh — * offeriert u. 753 an die Geſchäftsſt. d, 


Die Beerdigung findet in Wittenb 
digung fin | enberg ftatt. Blattes erbeten. 


zu konkurrenzlosen Preisen 


Industrie bekannte gelbfleischige, für Belg. sehr gesuchte ES- 


x d kartoffel, früh reif, | W. Müller „ 
Kaiserkrone, allerfrühste Eßkartoffel, weißschalig, weiß fleischig. ade 1 Parowy Fettdichte 
; ; 2 Alle Sorten sind durch sorgfältige Staudenzucht verbessert, auf ulkanizacyjny * 
1 bohen abe, und Gesundheit gezüchtet. Abgabe handverlesen, soweit Poznań Pergament 
Nach langem, ſchwerem Leiden verz Vorrat. — Wegen starker Nachfrage schnelle Bestellungen erwünscht. ul. Dgbrowskiego 34/36. papiere 
M xy ! 


für Molkereien usw. 


B. Manke, 


ſchied geſtern vormittags 10 ½ Uhr uniere 
inniggeliebte Tochter, Schweſter, Nichte 
und Couſine 


Deck fähiger Jungeber 


anerkannter Zucht durch Wielk. Izba Rolnicza Poznań, 


Ungarneine g 


ese assess 88500 50000 


„ οοοονννν 


leichte und Poznan, ul. Wodna 5. 
Gertrud Qualitäts-Marken, Papier- u. Schreibwaren. 
im blühenden Alter von 10 Jahren. in reicher Auswahl de 5114. 


bieten 


TEA & POSEISIEY Zement⸗ 


Poznań 
ul. Wrocławska 33/34. 


In tiefer Trauer 


Familie Jehs. 
Jagodno, den 24. März 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem licht⸗ und zementecht, in allen 


28. März, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe in heta arben. 
aus fatt witold Wyszyski, 
Pierwsza Poznańska 
A eee R j 
1 Honighuchen-, Schokoladen- U. Iuchercuren-Fubrih Sensorowsn, Sesnan; | Poznan — Staroicka 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme Gegr. 1768. Gegr. 1768. Górna Wilda 36. Tel. 5575. 
beim i ines lieben M ... ĩͤ——. NE IE a DE 
a RT Große Auswahl von Wir ſuchen J — 4 Zimmer 


innigen Dank. 
Ottilie Walter 


nebſt Kindern. 
Poznad, den 25. März 1926. 


A per jojort | 
im Zentrum der Stadt, für Büroräume geeignet, evtl. Tausch. 
S 2 ra 1 e n Offerten erbeten unter 7 70 an die Seht. 5 Bl. 


in der bekannten guten Qualität 2—3:- Zimmerwohnung 


zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften. eee, e 
d. Haufe. Offert. unter 766 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


vrundſtück Grammophon, ee ee e 
2 Grumdjlüde MG are 
9 3 trichterlos, zu kaufen geſucht. Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß sich dei 
steumacheret und Schmiede, mit elektr, Betrieb, dazu! O 260 a. b. Geichit. d. BI. 1 . 2 e Ernst 
$ nede. » , ee a 2 „ 2 
groß z Garten, ag! 11 re 8 . Schönes Stadfgrund- | Liquidation befindet und Kan djo Rechtsnachfolge des 
fferten unter an die Geſchaſtsſtelle dieje -| mid, Kieinftabt d. fr. Prov. | Verlages Herr Ing. H. Lackmann, ozna f, ul. 27. Grudnia 19 
Poſen, m. gr Hof u. Hinter |Übernommen hat und Liquidator der Posener Neuesten 


® äumen ſowie Garten u. a| Nachrichten Ernst Vespermann laut seiner eigenen 
— Sand, 55 ca. 2 Merg. Wa Bekanntgabe vom 2. Januar 1926 im genannten 
für Rentner u. Geſchäſtsl., zu | Blatte wurde. 
? 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgang meines lieben Mannes, unſeres 
guten Baters, meines einzigen Bruders Schwa⸗ 
gers und Onkels, jowie für die vielen Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir hiermit allen lieben Freunden 
und Bekannten, insbeſondere auch Herrn Paſtor 
Falkenhahn und Herrn Paſtor Lange für 
die troſtreichen Worte am Sarge und am Grabe 
unſeren innigſten Dank 


Familie Müller. 


Skrobaez, Pecna im Mürz 1926. 


Scha 


ünit Beding. au e Sämtliche Ansprüche und sonstige Forderungen 

derk Off. 55 x. . 280 5 sind daher ausschließlich an den genannten Hr: zu 

Montag. den 29. März, d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten, richten. Ich erkläre ferner, daß nicht ich. sondern 

11 uhr vorm auf Dom. Barsto, | -— — ——- —————! | Herr H Lackmann den Verlag der Posener 

3 km von Bahnſtation Boja- Etzzimmermöbel, Neuesten Nachrichten zum Konkurs angemeldet 

nowo Stare: 92 Büfett 2 du, Kredenz 1,20. zer- hat, folglich derselbe die volle materielle Verantwortung 

200 junge 3—5 jähr. legbar, ſchwere folide eichene für die Geschäftsgebarung des von ihm übernommenen 

i neue Möbel. umftündehalber | Verla ee tragen muß, um so mehr, als er die Außenstände 
Muttern 


A 


y: m zu peranta z der P. N. N. 8 I 

2 os ogna ielklie ` Poznań, don 25. Må } 

— mit zugehörigen Cämmern 22 Segen rechts, N dr 

aus früherer Stammzuchtherde. Lämmer bis 30 Pfund ſchwer. III Treppen links. Ernst Vespermann. 


den Stein! 


wollte Dir nicht wehe tun. Verzeihe mir!“ 


1 # In 84 $ 7 N $ 
D.e Abſtimmungsfeiern in Gberſchleſten. 
Die Kundgebung in Kattowitz. 

Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ in Königshütte entnehmen wir 
folgende Darſtellung der Abſtimmungskundgebung auf dem Katto⸗ 
witzer Marktplatz: 

„Die ſeit Monaten unter Beteiligung der Behörden vorbereitete 
Maſſendemonſtration anläßlich der fünften Wiederkehr des Ub- 
ſtimmungstages ift, ſoweit es ſich überſehen läßt, in Kattowitz ohne 
irgend welche weſentliche Vorkommniſſe programmäßig verlaufen. 

Es liegt nun einmal im Weſen des polniſchen Volkes, durch 
Kußerlichkeiten bei irgend welchen Anläſſen hervorzutreten, und fo 
trug auch die Veranſtaltung am Fee PAS den Charakter, 
nach außen hin durch Aufbringung von ſſen zu demonſtrieren, 
daß das polniſch⸗oberſchleſiſche Volk noch national denkt und fühlt. 
Und von dieſem Geſichtspunkt iſt die geſamte, mit erheblichen Koſten 
verbundene Veranſtaltung zu bewerten. Es gehört heute nicht viel 
dazu, Maſſen aufzubeingen, überhaupt wenn es von Staats wegen 
auf Koſten der Allgemeinheit geſchieht. Wollte man 
von den Teilnehmern einen unanſehnlichen Prozentſatz ausmachen, 
welche aus irgend welchen beruflichen oder geſellſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten teilnehmen mußten, ſo wird die | 
zeugten und begeiſterten Teielnehmer einen anſehnlichen Prozentſatz 
ausmachen. Als unverantwortlich muß es aber bezeichnet werden, 
wenn man auch Schulkinder benötigte, um Maſſenwirkungen zu er⸗ 
zielen. Dazu wurden fte weither aus dem Dombrowgaer Revier 
beordert. Überhaupt war die Beteiligung aus den übrigen polnis 
ſchen Gebietsteilen außerordentlich fark Alle halbmilitäriſchen 
Organtſationen aus Lemberg, Krakau, chau, Czenſtochau und 
Poſen entſandten Delegationen mit ihren Standarten; beſonders 
zahlreich war auch die Beteiligung aus dem ‚Dombrowaer Gebiet. 

Schon in den frühen Morgenſtunden belebten fid die Straßen, 
und in den Vormittagsſtunden war ein Verkehr weder zu Fuß 
noch per Wagen möglich. Von 10 Uhr ab wurden die nach dem 
Ning zu führenden Straßen von ſtarken Polize iaufgeboten abge⸗ 
fperrt, Die zu Fuß und mit der Eiſenbahn ankommenden Demore 
ſtranten wurden nach der Südſtadt 1 wo am Andreasplatz 
der Zug formiert wurde. Gegen 12 Uhr Fe fih der Zug unter 
Vorantritt von zahlreichen Fahnen und ſikkapellen in Bewe⸗ 
gung. Es dauerte zwei Stunden, ehe alle Demonſtrationsteilnehmer 
am Ring und in den Seitenſtraßen verſammelt waren. Angenehm 
aufgefallen iſt es, daß diesmal keine aufreizenden Schilder, wie 
es ſonſt bei ähnlichen Demonſtrationen üblich ift, mitgeführt 
wurden. Es wurde von höherer Stelle vor der Veranſtaltung die 
Parole ausgegeben, alles zu vermeiden, was dem Anſehen Polens 
im Auslande ſchaden könnte. Sogar der Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung mußte zur Korrektur vorgelegt werden, und fo iſt es zu 
erklären, daß auf einen Wink „von oben“ alles in ſchönſter Ruhe 
und Ordnung, wenigſtens in Kattowitz, vor fidh ging. 

Weniger ſchön waren allerdings die Reden, die vom Stadt⸗ 
theater aus mittels eines Megaphons gehalten wurden. Allen 
voran zeichnete fih der frühere Außenmfniſter Seyda aus. In 
1 lus führungen war keine Spur von Locarnogeiſt. Den Ber- 

uf der Völkerbundstagung in Genf bezeichnete er als einen 
moraltſchen und politiſchen Sieg Polens. Eine ganze Reihe ähn⸗ 
licher Reden ſprühten in dem aleen Geifte und wurden ohne Wider- 
rede von den urteilsloſen e 
bildete eine Reſolution folgenden Worklautes: l 

„Die am 21. Märs 1926, am fünften Jahrestage der ober- 
ſchleſiſchen Abſtimmung, auf dem Ringe in Kattowitz verſammelten 
Manifeſtanten in Höhe von 100 000 (27) aus ganz Schleſien, aller 
politiſchen und unpolitiſchen Richtungen ſtellen feft: Daß fo, wie 
am 20. März 1921 wir die Bereinigung mit der Muttererde und die 
heiligen Rechte wie auch die Unantaſtbarkeit der Grenzen und polt- 
tiſche Unabhängigkeit verteidigen werden. Wir vergeſſen 
nicht unſere Brüder, die in preußiſcher Sklaverei 
geblieben find; wir denken an die internationalen Verhand⸗ 
lungen und die vom polniſchen Staat ernommenen Verpflich- 
tungen. Wir proteſtieren kategoriſch gegen die falſche Meinung, 
als würde Polniſch⸗Schleſien die Zuteilung an Deutſchland er- 
streben, und ſtellen feft, daß dieſe Propaganda bie Reviſion der 
Oſtgrenzen beabſichtige und daß Polen Deutſchland gegenüber einen 
Sit im Nate der Nationalliga nicht aubillige, ie feindliche 
deutſche Agitation, die nach Polen durch den Bolksbund in 
Schleſien gebracht wurde, die Arbeitsloſigkeit und die wirtſchaftliche 
ſandere Lage ausnütze, erfordert eine höhere Aufmerkſamkeit der 
Allgemeinheit und der organifierten nationalen Gemeinſchaft. Wir 
erkennen die Rechte det deutſchen Minderheit an, verlangen aber 
dieſelben Rechte für die polniſche Minderheit in Deutſchland. Wir 
erklären, daß wir nach wie vor gegen ſtaatsfeindliche Machinationen 
für die ganze Republik eintreten werden. 

Es lebe Polen! 


Es lebe das polniſche Schleſten, das in alle Ewigkeit mit ber 
Muttererde vereint ift!” ah 


Das Auge des Râ 
| 2 Aa. 
Nor Roman von Edmund Sabott. 

(68. Fortſetzung). > Nachdruck verboten.) 
Und Elinor wiederholte mit triumphierender Uber⸗ 

zeugung: „Hat fie nicht daran geglaubt, daß ihr der Stein 

Glück und Unglück zuglei bräch 

ſelbſt geſagt? Sie daß 

Welt. Sie hat Dir da 

beſchieden war. Du ſo 

auch ſterben wie ſie. 


gleiche Schickſal zugedacht, das ihr 
ſt erblinden wie ſie, ſollſt vielleicht 
Deshalb, nur deshalb gab ſie Dir 


„Nein, 
Liebe niemals vergeſſen folte.” 

„Ihre Liebe?“ Sie lachte hell auf: 
tefte Betrügerin geweſen, als fie Dir den 

Da ſtockte ihr das Wort, und um Verzeihung bittend, 
neigte ſie ſich zu Oppen: Sei mir nicht böse Konni! Ich 

Er nickte und ſann nach, grübelte über die Worte nach, 
die Aworthy ihm geſagt hatte Er ſah Ellinor fesche 
in das Geſicht, als könnte er daraus die Löſung des Ge⸗ 
heimniſſes erfahren, das um dieſes Vermächtnis Eljas 
ſchwebte. Aber er brachte kein Wort über die Lippen. 

„Verzeihe mir, Konni! bat Ellinor⸗ un 

„Du haft — — vielleicht recht,“ ſagte er leiſe. „Ja, 
ja, es mag vielleicht fein — — ; vo 

„Ich habe recht!“ beteuerte fie eifrig. „Ich habe recht. 
Sie wollte Dir das gleiche Ende bereiten, das ſie erlitten 
hat- n Haß i Fa mich! 0 

„Es mag ſein, Ellinor.“ n 

Sie fanf in den Seſfel zurück, und auf ihr Geſicht kam 
ein Ausdruck größter Angſt. Sie ſuchte nach Worten. 


„Sie ift die täl- 


„Du darfſt den Stein nicht behalten, Konni! Du Mitarbeitern nach Europa gekommen und bewohnte faſt einem zwangloſen 
brinaft Unglück über Dich und mich! Wirf ihn weg! Gib 


Zahl der innerlich über⸗ 


fien a a Den Abſchluß 


i 


eich! te? Hat fie Dir das nicht 
te Dich wie keinen Menſchen auf der 


Ellinor, nein — y fie wollte, daß ich | ihre 


Stein zudachte!“ 


Der Stein bleibt hier, mu 


Nahrung” für ihren durchfrorenen und hungernden Körper zu 


orgen. 8 

f im Nachmittag fand lediglich eine Veranſtaltung im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Ein Profeſſor aus Krakau hielt zunächſt einen Vor: 
trog über „Die Idee des Aufſtandes! In jeinen Aus- 
führungen zeichnete er das overſchleſiſche Volk in zwei Strö⸗ 
mungen. Der eine Teil der Bepölkerung y friedlich und ver⸗ 
ich von jeher gegen 

jede Unterdrückung ani elehnt und mit Gewalt und Waffen fein 
Schickſal geſchmiedet. Und der letzteren Strömung gehöre auch die 
Mehrheit der polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung an, welche jederzeit 
wieder zu den Waffen greifen wird, wenn Gefahr im Verzuge iſt. 
Im Anſchluß daran würde Landrat Dr. Potyka öffentlich als 
Held . Der Präſes des Aufſtändiſchenper bandes 
überreichte ihm ein Ehrendiplom und bezeichnete den Gefeierten 
als eine Brücke zwiſchen dem Verband der Aufſtändiſchen und den 
Behörden Dr. Potyka dankte für die Ehrung in einer langen, 
voller Gehäſſigkeiten gegen Deutſchland triefenden Rede. Gleich⸗ 
zeitig wurde Frau Landrat Niegolewski aus Lublinitz ausge⸗ 
eichnet, welche ſehr viel für die Aufſtändiſchen getan hat. Den 
ara dieſer Veranſtaltung bildete ein nationales Schauſpiel. 
Auffallend war bei der geſamten Veranſtaltung, daß der eigent⸗ 
liche Führer und Geiſt des polniſchen Plebiſzils, Korfanty, 
jowie der Seimmarſchall Wolny fehlten. Wie es heißt, weilen 
beide in Paris, Überhaupt war die polniſche Intelligenz, außer 
der Lehrerſchaft, ſehr ſchwach vertreten. Spärlich 
Flaggenſchmuck, trotz der N Magiſtrats. 


Es war der letzte Ver⸗ 


ſöhnend geſtimmt, der andere dagegen habe 


auch war der 
Die ge⸗ 
ſamte Veranſtaltung hatte mehr den rakter einer Aufſtän⸗ 
diſchen⸗ als einer Abſtimmungsfeier. € 
ſuch, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln eine Heerſchau zu 
filten. Wenn man nun nach den enthuſiaſtiſchen Berichten der 
getomte polniſchen Preſſe die überzeugung gewonnen che daß 
nach dieſen Maſſen zu urteilen, das 90 8 9 80 Volk 
noch national denkt und fühlt, fo iſt doch endlich zu hoffen, daß 
die Kommunalwahlen ſowie die Volkszählung die 
nächſten Veranſtaltungen fein werden.“ 


Die Gedenkfeier in Gleiwitz. 


Gleiwitz, 22. März. Aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr 
des Abſtimmungstages fanden am geſtrigen Sonntag in allen 
oberſchleſtſchen Städten und Orten dem Gedenken dieſes Tages 
entſprechende Kundgebungen ſtatt. In Gleiwitz wurde der Ab⸗ 
ſtimmungstag bereits am Sonnabend mit einem Fackelzug einge⸗ 
leitet. Der Fe e brachte einen Beitaug unter großer 
Beteiligung vieler Vereine. und Körperſchaften. An der Spitze 
des Zuges marſchierten Studentenkorporationen in Wichs, die dem 
Ganzen ein beſonders feierliches Gepräge gaben. Vom Balkon des 
Rathauſes ſprach dann gegen 12 Uhr mittags Stadtverordneten⸗ 
vorjteher Rechtsanwalt Kafanke an die in die Tauſende zählende 
Volksmenge. Er gedachte in ſeinen 3 aller derer, die 
ſich vor fünf Jahren für die deutſche Schule eingeſetzt, und erinnerte 
vor allem daran, daß trotz überwiegender deutſcher Stimmen der 
Spruch von Genf zu Ungunſten Deutſchlands ausgefallen iſt. Der 
Schluß ſeiner Ausführun eine Proteſt⸗ 
reſolution zur Verleſung. Alle Teilnehmer gelobten Treue dem 
Deutſchen Reiche, Treue dem oberſchleſiſchen Land und Voll. 

Darauf beendete das Deutſchlandlied die Kundgebung. 


Redner brachte am 


Aus Stadt und Land. 


Boten, den 24. März. 


Mariä Verkündigung. 


Zum 25. März. 

Zum Andenken an die Botſchaft eines Engels, daß Maria die 
Mutter des Weltheilands werden folle, ift das Feſt Mariä Verkün⸗ 
dung bereits im 5. Jahrhundert eingeführt worden. Dieſer Tag 
war zugleich in verſchiedenen Ländern und Gegenden, in Deutſch⸗ 
land im Bistum Trier, der Neujahrstag. In der katholiſchen Kirche 
iſt der Tag Mariä Verkündung ein Feiertag, in Polen gilt er 
nicht als geſetzlicher, ſondern nur als kirchlicher, in den evangeli⸗ 
ſchen Teilen Deutſchlands tritt er nur noch in verſchiedenen Volks⸗ 
bräuchen und Bauernregeln hervor. In einigen Bezirken des ſüd⸗ 
lichen deutſchen Sprachgebietes heißt es: 

Mariä Verkündung, 
Die Schwalben kommen wiederum. 

Um diefe. Zeit kommen dann auch die erſten Schwarben als 
Frühlingsboten. In verſchiedenen plattdeutſchen Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands hört die Arbeit bei Licht auf dem Londe nicht ſchon 
zu Mariä Lichtmeß auf, ſondern erſt am Tage Mariä Verkündung. 
Die Landleute in Mecklenburg fagen: „Mariä Verkündung zieht 
den Pflug aufs Feld.“ In vielen Kirchen wurden früher an dieſem 
Tage fromme Spiele aufgeführt. Es wurde das Bild der heiligen 


ihn fort an einen, der nichts von ſeiner Bedeutung ahnt, 

5 u ihn weg! Du — ich habe Angſt, furchtbare 
ng + 

Faſt erfchroden wehrte er ab: „Das geht nicht, Elli⸗ 

nor! Ich habe Aworthy mein Wort gegeben!“ 

„Dein Wort gegeben? Wofür?“ 

„Daß ich niemals den Stein aus den Händen gebe 
Es war ihr Wille! 

„Sie will uns vernichten, Konni! . i 

Er verſuchte ein Lächeln: t die Studentin der 
Chemie fo abergläubiſch geworden? Hat fie bergelfen, daß 
das Auge des Ra nichts anderes iſt als ein Klümpchen 
Kohlenſtoff, daß Du ihn analyſieren könnteſt bis zum letzten 
Atom und fändeſt doch keine boshafte Seele?“ 

Ellinor ſchüttelte ernſthaft den Kopf: „Auch mich 
könnteſt Du analyſieren bis zum letzten Atom, Konni, und 
Du fändeſt nichts von meiner Seele und von meiner Liebe. 
SR bin gewiß nicht abergläubiſch, Konni, aber ſieh: An 
dieſem Stein hängt die Geſchichte des Fürſten, von dem Du 
mir un haft, und die Erinnerung an Elja Karoly, die 
nun tot ift. Unheimliches ift an dem Stein. Und ob er 
nun daran Schuld trägt oder nicht: Elja Karoly ift an ihm 
geſtorben oder wenigſtens an ihrem Glauben. Davon bin 
ich überzeugt.“ Sie machte eine Pauſe. Oppen ſchwieg 
ſtill. „Wirf ihn weg, Konni!“ 

„Es geht nicht, Ellinor! Sprich niemals mehr davon! 
hier bleiben. Ich werde ihn 
niemals fortgeben und ihn niemals vernichten. Niemals, 
Ellinor! Ich darf es nicht, ich habe mein Wort gegeben!“ 

Sie ſenkte demütig den Kopf, aber eine furchtbare 
Esere ſich um ihr Herz, und Unruhe pulſte durch 
r Blu 


XXIV. 


Harold Mac Garron war mit einem ganzen Stabe 
von Ingenieuren. Technikern. Sekretären und anderen 


allein ein kleines Hotel in Charlottenburg. Er empfing 


Tageblatt. 
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die Vorprüfung. 
las die Prüfungsvorſchriften, erbat ſich genaue Unterlagen 
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Jungfrau aufgeftellt, hinter dem ein Chorknabe verſteckt war, der 
als Engel figurierte und mit Maria ſprach. Da und dort geſchaß 
dies auch fo, daß an einem Strick ein Engel von der Decke herunterge⸗ 
laſſen wurde, der die Botſchaft an Maria auszurichten hatte. In 
der Zeit, da die Kinder in der Kirche zu dem herabſchwebenden 
Engel ſahen, wurden ihnen von den Müttern Leckereien in den 
Schoß gelegt, jo daß fe glaubten, dieſe Geſchenke feien vom Engel. 


Bezugspreisherabſetzung des „Poſener Tageblatts“ 
für das Ausland. i 
um unferen im Auslande befindlichen Zeitungsbeziehern, die 
in immer ſtärkerem Maße den Bezug unſerer Zeitung wünſchen, 
entgegenzukommen, haben wir den monatlichen Bezugspreiz 
für das Ausland von 6 Goldmark auf 4 Goldmark herab ⸗ 
geſetzt. Verlag und Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


Warnung vor einem Schwindler. 

Seit einiger Zeit ſucht ein gewiſſer Joſef Rarloch vor allem j 
deutfhe Haushaltungen auf, um fie durch rührſelige Er⸗ 
zählungen zur Hergabe von Unterſtützungen zu bewegen. Narloch legt 
zu dieſem Zweck einen von ihm verfaßten Artilel in den „Pos. N. N.“ 
nebſt einer Beſcheinigung der vormaligen Schriſtleltung dieſer Zeitung 
vor. In dem Artitel (Hilbert Narloch feine angeblichen Erlebniſſe in 
der franzöſiſchen Fremdenlegion. Da er auch einen nichtssagenden 
tſchechiſchen Ausweis befigt fo iſt es ihm in vielen Fällen gelungen, 
ſolche Unterſtützungen zu erſchwindeln. Et beruft idh dabei auf den 
Poſener Wohlfahrtsdienſt oder auf evangeliſche Frauenvereine, von 
denen er der Wibrheit zuwider behauptet, laufende Unterſtützungen 
zu erhalten. Gemeinſame Sache macht Narloch mit einer gewiſſen 
Dominika Skodnicka, die ſich auch Irmgard Schmidt 
nennt. Da die Angaben des Narloch und der Skodnicka fid) ber 
ſchiedentlich als falſch erwieſen haben, fo wird vor dieſem Schwindlez 
und Betrüger öffentlich gewarnt. 


Wer kann zeitweilig vom Militärdienſt befreit 
í werden ? i 
Vom Militärdienſt können zeitweilig folgende Perſonen befreit 
werden: 1. Schäler von privaten und ſtaatlichen Mittelſchulen 
ſowie Fach⸗ und Wiriſchaftsſchulen bis zum 23. Lebensjahre eine 


ſchleßlich 2. Studenten privater fomie ftaatlider Untveriitsten N 


bis igum 25. Lebensjahre; 3. Abſolventen von Mittels 
oder Hochſchulen, die im Auslande in einer Handels⸗, Induſtrie 
oder Land wirtſchaftsſchule praklizteren, bis zum 26. Lebens fahre; 
4 Handwerkslehrlinge, die ein Zeugnis der Innung bone 
weiſen können, bis zum 22. Lebens jahre. 4 i 


Regenwürmer find nützlich. 
Schon feit langer Zeit weiß man, daß Regenwürmer der Eni ⸗ 
wicklung der Pflanzen nicht ſchädlich find. Im Gegenteil, Regens 
würmer find ſehr nützliche Tiere, die den Boden lockern und zur 
Humusvermehrung viel beitragen. Daß fie geſunde Wurzeln oder 
gar Blätter anfreſſen, ift eine Fabel. Intereſſant find Verſuche 
Prof. Dr. Wollys. Dieſer Gelehrte füllte zehn Kiſten mit Kompoſt⸗ 
erde und ſäete bzw. pflanzte in je zwei Kiſten eine beſondere 
Pflanzenart: in die erſten beiden Kiſten Erbſen, in die zweiten 
beiden Bohnen, in die dritten beiden Roggen, in die vierten beiden 
Raps, und in die fünften beiden kamen Kartoffeln. Nun wurde 
je eine dieſer doppelten Pflanzenkiſten mit Regenwürmern verſehen 
und bei gleichartiger Pflege aller Kiftenpflangen das Ergebnit 2 
abgewartet. ieſes war überraf ! In allen Mijten mit N 
Regenwürmern war ein beſſerer Pflanzenwuchs feſtzuſtellen, als y 
in Kiſten ohne biefe Tiere. Und zwar ergaben Erbſen 25, Bohnen S 
an einem Abend die Direktoren und Vertreter der Firmen, 
die ſich an dem Wettbewerb beteiligten, ließ ſich mit den 
einzelnen Herren bekannt machen und plauderte mit jeden 
von ihnen einige Worte in feiner erſtaunlich ſicheren uns ` 
liebenswürdigen Manier. i ' 
Bernid und Oppen, die gemeinſam bei Diefem 
Empfang zugegen waren, betrachteten eingehend den Mann, 
der ihnen zu Reichtum und Anſehen verhelfen folte, bee | 
trachteten ihn von den glänzenden Lackſtiefeln bis zu den 
ſorgfältig geſcheitelten, bereits ſtark gelichteten Gaar 0 
e Garron hielt eine kleine Anſprache, in er i 
nochmals auf die große Bedeutung des Wettbewerbes hine 
wies. Eine neue Epoche des internationalen Verkehrs fe 
eingeleitet. Man ſtehe zwar noch am Anfang, aber er ; 
off, daß das Vermächtnis derer, die fih vor einem 
ugend Jahre als erſte auf ihren Apparaten in die Lüfte 
5 hätten, in den Händen ihrer Nachfolger gut aufe 
gehoben jei. Er freue Ah, daß feine amerikaniſchen Lands 
leute ſeinem Rufe ſo freudige Folge geleiſtet hätten, freue 
— aber noch mehr, daß auch in der alten Welt feine Auf- 
orderung nicht ungehört verhallt fei. Er dankte den Fir. 
men für ihr lebhaftes Intereſſe und ſchloß ſeine Rede mit 
einer Schmeichelei an ſeine deutſchen Gaſtgeber: Nicht 
allein aus äußeren, geographiſchen Gründen, ſagte Mac 
Garron, habe er Berlin zum Ausgangs- und Endpunkt 
des Wettfluges gewählt; er ſei überzeugt, daß trotz der 
Kataſtrophe, die über Deutſchland hereingebrochen ſei, das 
Herz europäiſchen Fortſchrittes, en eiſtes und 
europäiſcher Technik noch immer in Deutſchland ſchlage. 
Der Direktor einer deutſchen Firma dankte Mac 
Garron, und man begann danach die Beſprechungen über 
Der erſte Sekretä? Mac Garrons vew 


über die einzelnen Apparattypen und beantwortete die 
wenigen Beagen, die an ihn 7 0 wurden. Das alles 
war in überraſchend kurzer Zeit erledigt, und Mac Garron 
erhob ſich abermals um die 13 für den Abend zu 

Beieinanderſein einzuladen. an 


orte tzung folgt. 


* 


60, Roggen 28 und Raps 100 Pen beſſeren Ertrag. Bei den 


+ Zofener Cageblatt. g- 


X Geftohlen wurden von einem Neubau in der Venetianerſtraße 


Kartoffeln ſcheint das Ergebnis ungewiß geweſen zu ſein, denn 300 Noch agel im Werte von 40 zt. 


ſte ſchalten aus. Jedenfalls iſt mit dieſen Unterſuchungen der 
hohe Wert des Regenwurms für die Gartenkultur erwieſen. 
ner und Landwirte werden daher gut tun, den Regenwurm gleich 
dem nützlichen Froſch, der Eidechſe uſw. zu ſchonen. 


X Die Eiſenbahnbehörde wird ſtreng. Die Hentralbehorde 
der Elſenbahnen hat in der letzten Zeit eine Werfügung heraus⸗ 
gegeben, daß alle aufgedeckten Mißbräuche, die von den Eiſenbahn⸗ 
beamien verübt wurden, ſoſort der Staatsanwaltſchaft gemeldet wer⸗ 
den müſſen. Dazu iſt zu bemerken, das bisher alle Angelegenheiten 
guerit in der Diszipl narlommiſſion verhandelt wurden, die entſchied 
ob WE Mißbräuche von ihr ſeldſt oder der Staatsanwaltſchaft geregelt 
werden ſollten. 

Zurückſtellung der Lehrlinge vom Militärdienſt. Die 
Militärbehorde hat eine für Innungen und Lehrl! nge wichtige 
Verfügung erlaſſen. Nach dieſer können Lehrlinge uſw., die bei einem 
zu einer Innung gehörigen Handwerks meiſter das Handwerk erlernen, 
pom aktiven Heeresdienſt zürückgeſtellt werden, ſofern dies die Bes 
endigung der Lehrzeit erwünſcht erſcheinen laßt. 
Tann immer auf 1 Jahr erfolgen, hat der Lehrling uſw. aber das 
22. Lebens jahr erreicht, ip iit nach den Beſtimmungen eine weitere 

Jurücktellung nicht mehr möglich. Der Eingabe muß unbedingt ein 
Zeugnis des Innungs vorſtandes oder der Handwerks kammer beigefügt 


werden. 
u Verſuchszwecken 
ſoll im kommenden Sommer über den ſtaatlche hen ne en im 
Kreiſe Thorn und Bromberg von Flugzeugen und Ballons 
aus Über bon der Kieferneule und anderen Sag ngen befallenen 
Waldſtrecken eine Miſchung von Kall⸗Arſenil in e abge⸗ 
worfen werden. Auf einer Konferenz der Forſtbehörden in War⸗ 
ſchau wurde feſtgeſtellt, daß ſolch ein Verfahren der einzige und 
vorteilhafteſte Weg zur Bekämpfung der Waldſchädlinge tt, 
X Eine neue Kurtaxe in Zakopaue wurde eingeführt. Das 
Lach find zu zahlen; für einen einwöchigen Aufenthalt 6 zł, für 


Maßnahmen gegen die Kieſerneule. 


einen zweiwöchigen Aufenthalt 10 z}, für einen dreiwöchigen Auf⸗ f 


‚enthalt 14 zł und für einen vierwöchigen Aufenthalt 18 z} für 
eine Perſon. Bei Aufenthalten über vier Wochen beträgt die Taxe 
9 ri. Familien, die aus Mann, Frau und Kindern unter 2 Jahren 
beſtehen, zahlen für drei Perſonen. Offiziere, Studenten, Gym⸗ 
naſiaſten und Kinder im Alter von 5—10 Jahren zahlen die Hälfte. 
Von der Tape befreit find Arzte und deren Familien, Offiziere, 
die in dienſtlicher e in Zakopane weilen, Soldaten und 
Kriegsverletzle, Hausperſonal, Kinder im Alter bis zu 5 Jahren 
unb alle Perſonen, die nicht länger als 48 Stunden in Zakopane 


weilen. 
X Pofener Wochenmarktepreiſe. Der heutige Mittwochs ⸗ 


Wochenmarkt zeigte eine mittelmäßige Warenanfuhr und großen 
Verkehr. Man zählte für Landbutter 2,00—2,70 zt, für Tafelbutter 
8 zi: Für die Mandel Gier zahlte man 1,80--1,80 21 Ferner 

wurden "bezahlt: das Pfund Quark mit 60 gr, das Liter Milch mit 
82 r, der Kopf Weißkohl mit 15—40 gr, Rote Rüben mit 10 gr, 
Mobrrüben mit 15 gr, eine u. 


pa Gurke mit 15—20 gr, das 
Badobſt mit 00 gr, Backpflaumen mit 0,90—1,20 21. das 
8 mit 40 gr, eine Zitrone mit 15 Er 
gr, das Pfund We mit 5 gr. Auf dem Fleiſchmarkt 
Rofteie ein Pfund roher Speck 1,30—1,40 zł, ein Pfund Räucherſpeck 
1,50 zł ein Pfund Schweine fleiſch 0,90—1,20 melfleiſch 
[0,90—1,30 zł, Kalbfleiſch 0,90—1,20 21. 
lte N e er Tae a n Huhn 1, 
pidh mar wenig 


man 
ür ein Paar Tauben 1,20—1,40 zi. 

lebt. Es erne rg ge Aal 2,40 a 2 hier * 21, Schleie 
7 zt, p A 
240 zt, darf. 0 6.801,20 1 „ 0,80— 

x Teatr Palacowy. Die bekannten e Pat 
und Patachon haben wieder einmal am ag im Teatr 
Palacowwy ihren Einzug gehalten und — an den Eintritts⸗ 
kaſſen zu allen Vorſtellungen ein geradezu a i a a am ma Ge- 
dränge. Diesmal verwandeln ſich aus zwei ten 
durch den Trick eines gemalen Mannes, — dem armen 
eine angebliche amertkaniſche 
däre. 
grũ 
eines Feen 
„ ani mie ae. 4510 5 5 

ern vor allem au mtli ratsfähige Jun n mehr 
‚ober minder reifen Alters, deren Jagd auf die g ae e 
‚milliacdäre beginnt. Wie u de ge Freunde 


eine Fleisch md 


Aber nid nur 
8 werden rebolutioniert, 


41 


entai 


Gärt- | Waſſerſtand der Warthe in Poſen 4. 2,85 


Die Zurückſtellung frau 


früh e pr 


r, gegen + 
Meter geftern früh. 
X Bom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei klarem 
Himmel 3 Grad Kälte. 


» Bentſchen, 22. März. In der Nacht zum 14. d. Mis. rong 
Diebe in die Wohnung des Propfteipächters Nowak 
swietno. Sie ſtahlen u. a. Kleidungsſtücke und Lebensmittel. Trotz⸗ 
dem die 1 3 aufgenommen wurde, konnte man der 
Diebe infolge der Dunkelheit nicht habhaft werden. — In der Nacht 
um 17. d. Mis. drangen in Zakrzywko Diebe in die Kelle rrãume 

Landwirts Hauch. H. hatte am vorhergehenden Tage ges 
chlachtet und die Vorräte im Keller 1 tt, von denen die 
iebe den größten Teil haben mitgehen heißen. Die 2 
müſſen ſich eines Kindes bedient haben, denn durch das Keller⸗ 
fenſter, durch das ſie Eingang fanden, konnte unmöglich ein Te 
wachſener hindurchſchlüpfen. — Am Freitag mittag tt bie Ehe 
ſich in Stefanowo⸗Hauland auf ihrem Gehöft die 
ulda Handke. Die Unglückliche hinterläßt drei noch 
pflichtige Kinder. Der Grund zu dem bedauernswerten ser Bi ps 
r zu ſuchen ſein, an der ſie ſchon ſeit einigen Jáh- | Dr 
ren litt 

* Bromberg, 23. März. Die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt: 
Ruſiewsli noch immer nicht verhaftet! Das grans 
ſame Verbrechen an St. Leitgeber iſt zwar aufgeklärt, aber noch 
immer nicht befindet fidh der zweite und eigentliche Haupttäter 
Ruftemwsti im Volt ſeigewahrſam. Er war Ende der letzten Woch⸗ 
mit feiner Mutter fortgefahren. Der Vater, der übrigens auch bers 
haftet if, hatte noch beide zur Bahn gebracht. Nunmehr erſolgte die 
Verhaftung der Mutter, die nach Bromberg zurückgekehrt ift. Der 
Mörder hingegen fol ſich in die Nähe von Gneſen begeben haben, 
wo er einen Bruder hat. Wahrſcheinlich hält er ſich bei dieſem verborgen. 


+ Inowrockaw, 31. März. Unter der Stichmarke: „Ein 
altes Lied“ berichtet der Rui Bote: 
trape wohnende 18jährige Rozalia, S A. Ai vor 114 Jahren einen 
ungen Mann namens? fol Jahre alt, an der Dworcowa⸗ 
ſtra wohnhaft, kennen, verlie be 10 in ihn und wurde au er 
deffen Braut. Da Herr Piotr in den Augen des jungen Mä 
als ein durchaus ehrenhafter Menſch 5 und er 058 r das Ver⸗ 
. gab, fie zu heiraten, wurde jie leich dieſes 

erhältnis nicht ohne f Nee blieb, ad ie Dan Piotr 
noch immer, um fo mehr, als er fth mit ihr ſchließlich auch öffent» 
lich verlobte. Plötzlich ließ ſich Herr Piotr im Laufe von vier 
bei feiner Braut fehen, 182255 dhe We N 

Brief, in dem er ſie bat, Ein 
bruch des Abends hinter der 


x Vom Warthehochwaſſer. Heut, Amos. 
Mete 


Böſes ahnend, kam Rozalja die om Verlangen ihres Bräutigams 
* und begab ſich der bezeichneten Ste 5 
rte fie Piotr noch weiter die ießlich 


— in feiner Begleitu 
malen und verriet "Se 


= an Em zu u 
dem Moment, als 

vorübergefahren, was bie 22 
it Aufbietung der letzten 


. Bo 
re fürfor: b 8 t N ey um hm in ſtiller eb, te 
heit zu geben, über ſein gegenũber einer allzu ver- 
maro Braut nachzudenken. 

slmar, zu März. Die Maul und Klauenſeuche 
immer mehr um ſich. Neuere 


e 9 
umzi one t hie saras von Kartoffeln aus einer Ort- 
e t 20 MI von einem Punkte entfernt 

5 e keItreo®. fefigeteilt buche, verboten — 
Sohn des e 


=. 


pers Kelm, über be 

berichtet wurde, iſt feinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
S. Mur.⸗Goslin, 28. Mä ee in den 

Geſchäften ijt von früh ` Uhr bis 7 Uhr abends 


ſich allen ihnen 8 n beobachten Sonntags darf ein Verkauf von Waren überhaupt nicht n. 
‚bereitet den leere ilms an — 9 e Unterhaltung und 8. Obornik, 2 März. Die Schule in ta ift wegen 
fetzt deren Zwe elle in 85 tuende Keſchketerung. Majern De, N 82 ge jtoj e nie Sem er 
X Rindesansfepung. Geſtern abend 9 Uhr wurde im Haufe f Vieh de olimu 
r. Annlberiftrahe 14/15 anf der Treppe ein 4 Wochen altes Kind Segen s Ye m he Aon, Erle 
weiblichen Geſchlechts ausgeſetzt aufgefunden und dem Säuglings heim beſtimmt 
im Stadifantenhaufe zugeführt. Bet dem Linde befand ſich ein wu anz Reihe H Bez fe m Rofo 


Zettel des Inhalts. daß es Irena Kaczmarek heiße, am 
20. Februar d. Ns. geboren und bereits getauft fet. 


Achtung, Landwirte! Ge 


RYCHTAL (pow. Kepno) 


26. März um 3 Uhr nachm. 


Berjammlang Gaſthaus Dobr zuck! 


Tagesordnung 
wird vor Beginn der Verſammlung bekannt gegeben. 


DOMASLAW (pow. Kepno) 


27. März um 2½ Uhr nachm. 
VBerſammlung Gaſthaus Munka 
Tagesordnung: ; 
Steuerfragen, Aufwertungsfragen, 
ſonſtige allgemein intereſſierende Rechtsfragen. 
Steuerertlärungen re; Sure gt nach Beendigung 
Sitzung. 


Westpoinische Lambert tesellschaf 


Posen, 


ge Bullen, 


p erſtklaſſige Abttemmung, 


ev 


nn nn a 


2 erſiklaſſi 


im Alter von 15 Monaten, 
hat abzugeben. 


Eberhard in Lubowo, 


Kreis Gniezno. 


Jüngere Hilfskraft 


Büroarbeiten und kleine Botengänge per ar en 


hte mit, ige unter 772 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] pice, pow. 


uch 1. 2 en, EN Eleve 
e Bien Biehent tbr. Wels. 8 alter 


Mittergut Borkowo, paai Norzeszezyo. pow. Starogaril 


Bum 1. 4. 26 
wird eine erfahrene 


Angeb. ge 758 an die BIRD 


Aelteres Fräulein; 


s ſich vor keiner Arbeit ſcheut, in > Hausarbeit 
per Zeugniſſe oder Emp⸗ 
e aufmeifen kann, 
halt bei beſcheidenen Ansprüchen. 


don. kupowiny, peta Plawee- Środa. 


9 zum 1. 4. 26 einen 
ee engi., möglichſt mili- 


Millonen 


J. kleine Waſſermühle Meyer, 
Borowo Mlyn, bei Bishu- 


Strasberg, 2d. März Dei: ben Kreistage wahl 
— Be Aid eee 72 


(Pomorze). 


%,. 


u 


Suche für möglichit bald 


gel. Erzieherin 


ältere Stütze 


eſucht auf ein kleines N t. 
Blattes erbeten. 


aue it, 
wird geſucht abe |g 


Für kleine Gutsmolkerei (ca, 
80 Kühe) tüchtiges erfahrenes 


Fräulein 


geſucht. Meld. mit kurzem Le⸗ 
benslauf u. Zeugnisabſchriſten 
an Dominium e 
pow. Nowy Tomysl. 


Handels sb od „Herrf 


Poznan. 


Die an der Cegielnia. |; 


avei ſtimmung. Sie mass die Entſcheidung der 
ſuchen. 


den Mahai Ude: 


en e 1 


Unſere keler 
und Freunde 
bitten wir, bel Einkäufen 

lich auf das 


Poiener Tageblatt 
za berufen. 


ngerer, verheirateter. 


orjibeamter, 


Flurſchuß, Peers hen und 
polniſche Korreſpondenz über- 
nehmen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 244 and. Nr. 744 an d. Geſchſt. ds. Bl. 


-Gärtnerei 


23 Jahre alt, ſucht i ir 3 
sts gärtne⸗ 


Li ſt e r MATIA ENEIT? Fir ungültig erklärt. 
Die eingereichte Beſchwerde hatte den Erfolg, daß der Kreisaus⸗ 
ſchuß die Lifte Lee — gültig erklärt und Neuwahlen in dieſem Bezirk 
angeordnet hat. r Fall zeigt, wie wichtig das Einlegen einer 
begründeten Sete it. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 28. Wegen Brandſtiftung hatte ſich 
vor der Strafkammer der 1 Joſef Glowacki aus 
ELuczyn zu verantworten. April 1925 zündete der Ange⸗ 
klagte den Viehſtall feines Arbeiten, Landwirts Spychalski, an, 
und zwar aus remem Übermut, da keinerlei Differenzen zwiſchen 
ihm und dem Arbeitgeber vorla Vor der Tat begab ſich Glo⸗ 
wacki zum Knecht und äußerte ſich ihm gegenüber, daß wohl heute 
der Stall brennen werde. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Täter eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Das Gericht kam 
aber zu der Überzeugung, daß man es hier mit einem geiſtig gång: 
lich — ago Deni zu tun habe. und deshalb wird ange- 
nommen, ngefiagien d die erforderliche Einficht feiner 
jtrafbaren pie» 6 ed babe Aus dieſen Gründen wurde 


„auf Seife chene nt. 


Thorn, 28. März. En Senſatiensprezet. egen den 
Iſidor Brejski, einen Bruder des n ojewoden 
Brejski, E Be vor dem Friedensgericht ſtatt. B. ift von 30 


katholiſchen Geiſtlichen wegen i une 3 Den Geift⸗ 
lichen wurde in einem Zeitungsartikel im „Gios Robotnika“ vorge: 
worfen, die Kanzel zu politiſchen Reden mißbraucht zu haben. 
Gegen hundert n jolen vernommen werden; die Verhand⸗ 
lung wird vier Tage in Anſpruch nehmen. Vorläufig iſt der Prozeß 
vertagt. 3 


Wellervorausſage für Donnerstan, 25. März, 


= Berlin, 24. März. Zunehmende Bewölkung, keine oder 
nur geringe Niederſchläge, etwas wärmer. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte wer“ en unferen Leſern gegen Einſendung ber Dann squittung erg 


te in pa eder Anfrage ift eim Briefumſchlag mit Freimarte 
NE en heiten Sean eantwortung Spiraa ) 


Sprechſtunden der — — nut werktäglich von 12—13 Uhr. 

Hypothek. Die 25000 ME. haiten einen Wert von 21 788,11 
Zloty. die 8000 Mk. von 3857 14 l. Die Aufwertung erfolgt mit 
15 Prozent, d. h. auf 32 0 71 1 bzw. 578,57 z. Sie gs unſeres 
Dafürbaltens diefe Beträge ſchon jetzt annehmen, wenn fie Ihnen 
vom Schuldner angeboten werden. 

D. P. Am 1. Dezember 1922 = 26 Goldmark am 1. Januar 
1923 = 15.23 Goldmark. 

D. in K. 1. Es unterliegt nicht dem geringen Zweifel daß 
auch der Ortsfchulze und die beiden Schöffen das altive und paffine 
Wahlrecht haben. 2. Fu Au A rn a m. penri: * 
kaufgeldern enthält n uimwertungsperordnumn 
ne * i 2 freiwilligen Gerichts ⸗ 
barkeit nach 


Mittwoch, den 24. 3 MA und Pſyche “. 
Donnerstag, den 25. fa“. 
tag, den 28. nouche . 
onnabend, 2 27. 3. „Geiſha“ (Bremiere), 
Sonntag, den 28. 3. pe 3 ühe 80 „Careaen“ 
Sonnta ben 28. 4 um 25 15 abends „Jeuuſa“. 
Montag ben 29. 3. 


Dieusta + 
won Mi 3. mann (sum letzten Male.) 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 25. me 


. 8 f 7 7 
Su ie 505 4 0 8 Uhr: Gor! sung, 1 ser 
mu 


Breslau, 418 Meter. Abende 8½ Uhr: Lieder und Bwiegefänge 
zur Laute, 2 55 von e Adene d und Lied Engelhardt. N 


e ee e 
d 

aue e Ay 504 Meter. Abends 8 ½ Uhr: Alte Schweizer Volls lieder. 
Nundfunkprogramm für Freitag, 26. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Richard Strauß- Abend. 10.50 


bis 12 
j bene 469 Meter. a ee ee 


bees 


and ſtrahlen 2, 
j" 8 e 


e a E 


e ee ee |f etelengeide. 7 
Leben lauf und Gehaltsanfprüche an | $ srennereisWleraller, 
Fran Ilſe Dielſch, Chrustowo, poporo. | endeten, . 


ER 


uffeur, Ea] 22 


prung edig, mit guten Zeugniſſen, 

ſucht 8 von ſofork 
oder ſpäte fl. Off. an 
Warczuglowa. Jarocin, 
ul. Kratowska a 6. 


l 


Für ür einen 16 jährig. Sohn 
e Eltern, 4. Kl Gymra: 
deutſch u. poln. ſprech. 


u t erle klin k 55 Stellung als 
der en erlejeting, Lehrling 


f Jent hat, ſucht zur Vollendung] geſucht. Eiſenwarengeſchäft o 
in ſeinem Berufe per ſofort] Drogerie. Antritt 5 sie 

Stellung. Gefl. Off. u. 267 ſpäter. Off. unt. 3 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 155. 


Suche für Ausgelernten zum 1. April oder ſpäter 
Gehilfenſtelle. 
B. Pachale, Obergärtner. Sobotka, pow. Pleszew. 
Ev. Mädchen, 21 J. alt, ſucht zum 1. 4. òd. pät. 


2 Stelle als ern 


eugniſſe vorhanden. Angebote unter 758 an die Gès 
1 s e dieſes Blattes. ; ** E 


— — 


Nr. 69, Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


x nn a 


i : Empfangsstation, 39—404, 73. 
Die Ausbeutung der Wälder 18.219, N. Kelele 16.25 17.25, Tendenz schwach. Auszugsmehl 


Donnerstag, 25. März 1926 


— et — — = 


Posener Börse. 


23. 3. 


> 8 „Mehl 0.37, 70proz. R.- : 5proz. R.-Mehl 0.21 zł 24. 3. 24.8. 23. 
im Nordosten Polens gas H E OE E e j 4 Pos. Prdbr. alt |3000] — [Goplana bit o.. 20 m, 
bildet schon seit einer Reihe von Jahren ein Thema, das nicht nur Danzig, 2. Marz. Weizen 13½ 13.60, Roggen 4 u. ER 5.75 5.70 e we, * 1 
in den engeren Interessentenkreisen und sogar in den politischen Par- 8.10 8.20, Futtergerste 77½ 8, Braugerste 84834, Zo Wwe. 8.10 5.80 rte Sk rl AV 17 Br 
teien des Landes viel Staub aufgewirbelt, sondern auch die inter- Hafer 814—834, R.-Kleie 5½, W.-Kleie 6% 694. Mehlnotie- REDEN oh 04 aa Herzt.-Vikt e e Dt 
nationale Fachpresse vielfach beschäftigt hat. Handelt es sich doch] rungen unverändert. y W K 101 s 6 80 ksp 12 5 40 L ee 
hier um ein ungeheures Holzreseryoir, das sicherlich noch auf lange Hamburg, 23. März. Für 100 ei in hfl. Weizen: N. an r DO wen . Taban TIV u) 2 
Zelt hinaus eine bedeutende Rolle auf den europäischen Hlolzmärkten Manitoba Iloko 16.50, II loko 16, II für März 15.40, Rosafe = Dar TE 20.00 
zu spielen berufen ist. Schon die deutsche Besatzungsbehörde im | für März 73 kg 13.1214, Baruso 76%, kg 13.65, Gerste: Donau-] 5 pez. K ý 8 e N 15 
Weltkriege hatte diese Bedeutung der noch fast ganz unzugäng- russische für März 8.38, La Plata 60 kg für März 8.30, Malting Barley 10 a | SES 15 Wi k Tat Wag leu 
lichen Urwälder, namentlich in der Gegend von Bialowiesz, wo noch 8.50, für März 8.40, Roggen : Western Rye I für März 10,40, | Br. Kw. Bo ih 115 Mim Pozn Hv. N 
die seltensten Großwildarten damals zu finden waren, richtig er- II für April 10.40, Mais: La Plata für April: Mai 7.85. Der Rest Bk. . 81 J. . 08 0.00 . Ziem. I-II. a I 
kannt und versucht, durch Anlegung von Schmalspurbahnen der Notierungen ohne Umsätze und unverändert. Bk. 8 255 LA A 400 Paten Bydg. . IVI 0.20) = 
und allerlei Betriebsstätten zur technischen und ehemischen Ver- Berlin, 24. März. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst Bk. et T i > De, Li. EM 2 a ll aa 
wertung der Holzbestände jene riesigen Naturschätze nutzbar zu für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 261—265, pomm. —.—, AKINA LV. 7 En Pneumatyk LV. nn . 
machen. Später, nach Errichtung der polnischen Republik begann | März 280, Mai 276%. juni =. Rog gent Bareiko a; E Ae 55 ba Wr 
bald ein förmliches Wettrennen zwischen den verschiedensten | märk, 159 — 164, pommer. —.—, März 176—177, Mai 183 ½— 184, Brow Kerl cn E > ce Fab Mobi N 
ausländischen Finanzgruppen und Holzkönzernen, um von der] juli ——. Gerste: Sommergerste 170—193, Futter- und] Rrzeski-Auto L-I.. — Tri Leit i EN ER 
Warschauer Regierung die Konzession zur Ausbeutung dieser ntergerste 139 — 153, Hafer: märk. 164—176, westpr. —.—, | Cegielski I N. A — — Jöns * A ie e 
Forsten zu a Auch ernsthafte deutsche Interessenten traten | Marz — —, Mai 180, juli ——. Mais: Mai 158, Gestr Rolnik. i. Vif 0.50 E Wa OOW oL-W. * AEN 
damals auf den Plan. Schließlich aber trug ein unter der Führung] juli 159, loko Berlin ——, Weizenme hl: fr. Berlin | Contr. Skór L-V 8 9.20 2 Wills Bydg I e BORET 
von James Caldor stehendes englisches Konsortium den Sieg davon, | 334, —3614, Roggenmehl: fr. Berlin 23.00 — 25.25, Cukr. Zdun A 1 li 1 — AWytw. Chem. i 
und am 11. April 1924 wurde jener bekannte Konzessions- und Welzenkleie ft. Berl. 10.40 — 10.50, Roggen kleje : fr. Pebienko * 99 = A Brow Groda teii =] a 
Pachtvertrag mit dem „Century Trust Ltd.“ abgeschlossen, über | Berl. 9.00-9,5, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, g e S, hei 4 i ge 
den wir seinerzeit ausführlich berichtet haben. Die direkte Aus-|Viktgriaerbsen: 23.00-31.00, Kleine Speise- Tendenz: unverändert. 
übung des Konzessionsrechtes wurde noch im Herbst desselbenſerbsen: 23.00 — 25.00, Futtererbsen: 19.00 — 21.00, Pe- ; Warschauer Börse. 
res von der genannten Gesellschaft auf eine eigens zu diesem luschken: - 20—21, Ackerbohnen: 20.00 21.00, DeviseniMittelk.)E 24. 3. 23. 3 24. 3.1 23. 3 
weck gegründete Toechtergesellschaft „The Century European W icken : 23.00-26.00, Lupine n; blau 11½ —12½, Lu-| Amsterdam. 317.25 1 316.751 Paris. 27.601. 27.95 
Timber Corporation“ übertragen, deren Name nach der polnischen pinen: gelb 14.00 14.50, Seradella: neue 26.00 — 29.00, Berlin®y 188.73 188.53 Prag 23.45 23.40 


handelsrechtlichen Eintragung „Polska Spölka Drzewna Century 
Ltd.“ lautet. Bei dieser Konzession dreht es sich um zwei ungefähr 
gleichlautende Verträge. Der eine bezieht sich auf die sogen. iato- 
wieszer Heide und umfaßt außer den Abmachungen über den eigent- 
lichen Waldabtrieb auch die Pachtung der in jenen Wäldern schon 
vorhandenen (aus der deutschen Besatzungszeit stammenden) 
technischen Einrichtungen, wie Zufuhrbahnen, Sägewerke usw., 
die damals in den Besitz des polnischen Staates r sind. 
Der andere betrifft die urwaldähnlichen Forsten in den Gegenden 
von Grodno und Stonim. Beide Verträge lauten auf 10 Jahre und 
eine jährliche Holzproduktion von 720 000 cbm, wobei aber dem 
Konzessionsinhaber nur das Nutzholz zusteht, während das Brenn- 
holz der ee Regierung zufällt. In der ersten Holzkampagne 

unte das Holzschlagprogramm nicht voll durchgeführt 
werden, was anscheinend in der Hauptsache in finanziellen 


apskuchen: ——, Leinkuchen: ——, Trocken- 
schnitzel: 8.70-8.90, Soyaschrot: 18.60—18.90, Tor f- 
melasse : 30/70 —.—, Kartoffelflocken : 14.00-14.10. 
Tendenz für Weizen: fest, Roggen: fester, Gerste; be- 
festigt, Mais: still. $ 
Chikago, 22. März. Weizen: Redwinter Nr. I loko 
16545, Hardwinter Nr. II loko 166144, für Mai alt 15315, neu 155, 
gai 135, September 130%, Roggen: Nr. II loko 85, für Mai 
%, Juli 8674, September 87% M ais: weißer Nr. II loko 70 bis 
72, gemischter Nr. III loko 69, für Mai 72 4, Juli 7334, September 
77%, Hafer: weißer Nr. II loko 40), für Mai 2 Juli 305%, 
September 40%, Gerste: Malting loko 57—73. ch 


Effekten: 
50% P. P. Konwers. 


% » 
6% Pot. Dolar... 
10% Poż. Kolaj. S. l. 
Bank Polski 


B. Handl. W. XI.-XII. 
B. Zachodni J- VI. 


rt Chodoröw I.-VIL «e» 
1.6, für Hafer 1.3. Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents W. J. F Cukru 


für 100 engl. Pfund: Für Weizen und Roggen 7, für Hafer 11. „ 

Saaten. Posen, 23. März. Für 400 kg. Luzerneklee 400 Kop. Wegli L.-HI.. .» 
bis 440, Rotklee 250--325, Weißklee 220—300, Schwedenklee 220 
bis 300, Gelbklee 80 — 100, in Schalen 38 — 46, Inkarnatklee 45—60, 
Timothyklee 70—85, Raygras 60—85, Seradella doppelt gereinigt 
25—27, Durchschnittsseradella 20—23, Sommerwicken 28—30, 
Erbsen 38—42, Felderbsen 29—30, Leinsaat 70-85, blauer Mohn 100 
bis 150, Saatlupinen 15—18, gelbe 18—20. 

` Koloniatwaren. Warschau, 23. März. Für 1 kg fr. Waggon 


rachten nac 
England in Schilling und Pens für 8 bushel: Für Weizen und Roggen 


* 

Konzessionsgesellschaft bei weitem nicht so gut sei, wie es Caldor 
6 und die Warschauer Regierung glaubt hatte. Schon 
Grabski, der vor allem einen bedeutenden Vorschuß in englischer 
Valuta aus dieser de air Aufbesserung der Staatsfinanzen 
mra Sag oe den Hann e W 
stens ill, Pfd. Sterling o n jährlichen Pachtschilling von | Warschau. Lignea-Zimmt 0.52, Vera prima 0.55, Alove-Datteln 
6000 Pfund Sterling für die technischen en) erhofft 10.24, Tee Monig Congo 1.20, Hang a Paai 3 8 
natte, wurde 8 Statt des anleihearti orschusses] japanischer 0.89 Dollar. 5 
von 1 Mill. Pfd. pen ger Caldor, soweit bekannt geworden Vieh und Fleisch. Warschau, B. März. Aufgetrieben 

wurden am gestrigen Viehmarkt 643 Ochsen, 723 Schweine und 120 
Kälber. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof. 
Ochsen I. Güte 0,90, 11.0.85,111.0.80, IV. 0.50, Kälber1.10, Schweine 
ga 1.90, II. Güte 1.85—1.80, III. 1.75, IV. 1.70, V. 1.65, VI. 

50 zł. 

Baumwolle. Bremen, 23. März. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 20.53, für Mai 18.42 — 18.30, 

18.38.— 18.36, Sopteniber 18.39—18.26, Oktober 18.14— 18.10, 

ber 17.97—17.95, Januar (1927) 17.98—17.93.. Tendenz 


Devisen: | 24. 3.123 


Neuyork wn.....s 
Rio de Janeiro 
Ams ...... 
Brüssel 
e eee 

e 39 „ „„ 


nicht so günstig steli linie... 
j ugos OETI 


2 das Konsortium de 
Konzession kalkuliert ha Dies ist nicht zum wenigsten auf die 
schon wiederholt von uns e Tari 


Bank Dysk. I.— VII. 


London. 25.20| 25.20 | Berlin 
Neuyork | — — {Warschau] 64.67 


London. | pan 155 [Berka y EA 8 


. 3. 
Geld f Geld | has 


London. . 38.50] 38.45] Wien 
Neuyorx 7.90 7.90] Zürich 
*) über London errechnet. 

8. 


24. š 
110 110 f Nobel 
34.50 34.50 Lülpop 


— * 
„ „ 
9 „ 
. . 


„ 
LlV.. .. . 0. 58 0.54 


74.00 | 74.50 f Modrzejow. I.— VIII 2. 10 1.95 


198 | 128 [Ostrowieckie I.-VII.] 4.50 4.25 
49.00 150.00 Starachow. L.—VIIL| 1.01 0 

— — Zieleniewski I- V. | — 
— 1.75 Zyrardo w.. 8.004 — 


yrar 
0.85 0.95 Borkowski L-VIII. .| 0.36 


4.00] 3.90 Haberbusch i Sch“ — 5.00 
1.90 1.80 Majewski ........: 13.75 13.50 
2.20 2.20 


Tendenz: teilweise steigend. ` 


Danziger Börse. 


Polen 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


123.393 


k 8 
Briet | Geld Brief 
123. 704/123. 346123.654 

64. 83] 64.67] 64.83 


8803 64.0 Gd 


Kopenhagen 110.091 10. 16 
eip ee . 2. 
eg. -g. .. |i2.18)12.418 
Schweiz. ....u.... 80.73 80.76 
Bulgarien ....... 3. 3.08 
Se ke 2 872 275 
Wien z. S8. 10 50.15 


Regie zurückzuführen, die nach Möglichkeit den E ‚pol- Metalle. Berlin, 23. März. Für 1 in deutscher Mark. 8 
nischen 1 — dem * Der nach dem K 5 eg I Liöterun g cyi. ‚Hamburg, Bremen oder Ro 125 5 1 fa 4047 Gör. Wase g“ 3123. 3. 
Hafen zu verhindern und der über Danzig | dam ; ù Kupfer 99—99. .10—1.20, 55 . 

( Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.6814 —0.69, Remelted-Platten- | [aur«hütte Bl I eee 


8 
3 also auf dem viel längeren Bahnwege) zu leiten sucht. Orig 
gs über Meme 


Der güns 


Njemen „| zink gew. Handelsgüte 0.64%, —0.65%, Orig. Hüttenaluminium 
laber war bekanntlich noch bis vor kurzem durch die litauischen 


98—99% in Blocks, Barren, gewalzt und gez. 2.35—2.40, dasselbe 
in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40 —2.50, Reinnickel 
98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.60—1.65, Silber 0.900 f 
in Barren 80.50—90.50, Gold im fr. Verkehr 2.79481 5 für 1 Gr., A B. G 
Platin im fr. Verkehr 14.10 — 14.30 für 1 Gramm. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 24. März 1926. 


Steigerung des polnischen Holzexports im Jahre 1925 gegenüber 
dem Vorjahre, auf die wir erst kürzlich hingewiesen haben.) Diese 
Zinanziellen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Konzessions- 
inhaberin haben dann schon vor eini Monaten zu den von uns 


ideten Sanierungsvorschl von Theniers geführten 
Gruppe englischer er Aias gegeben. Der ursprüngliche 


.a 0» 


Warschau 52.31 
61.74—52,26. 


Weinen. 86.50-38.50] Gelbe Lupinen . . 17.00-19.00 
Roggen . . . 20.25—21.25 Weizenkleie. . . 15.50 —16.50 
Weizenmehl (65 % Roggenkleie. . . . 14.00—15.00 

inkl. Säcke). . . 58.00-61.00 | Kartoffelflocken . . 14.00—15.00 


in etwas schwächerer 
und vereinzelt etwas 
mangelnder Anregung und der erneuten Abschwächung 
Frankenkurses. Nebenwerte sind bis 2 Proz. niedriger. 


35 34%, | Kahlbaum . 93 
4. 2974| Sebulth. Paizenh | 148% . 


42% 41½ Dtsch. Petr 


Hapag 
32%| 133%, Dtsch. 
9. 9% 


Dise. Com. 
Tendenz: schwächer. 
Ostdevisen. Berlin, 24. März, 2% nachm. 
62.59, Große 51.98-52.52, Kleine Polen 
Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 3. März, 
vormittags 13% Uhr. R) - Die Börse setzt bei stillem Geschäft 
tang bei gar na rc a ne Pror. 
darüber ein, in der 


Polen 


Bk . . 18% 
„ ii 


Auszahlung 


in Höhe von 35 000 Pfund Sterling für die im vergangenen Jahr enmehl I. Sorte Getr. Rübenschnitzel 10.00—11.00 | werte still und 
bei der Gesellschaft en Verlust se Forderungen % inkl. Säcke) 30.50—82.50 | Seradella .:. . . 22.00-25.00 Die Po Bi zahlte 24 10 
nisterium jetzt nach langem ‚(65 Eßkartoft vormittags für 1 Do 7.90 m, 1 engl. 3840 , 
‚Erwägen abgelehnt, während die übrigen Bedingungen (mehr tech- Säcke). . . 32.00-34.00 „Umsatz 150 t) 2.80 100 schweizer Franken 152.00 sł, 100 franz. Franken 27.88 zł, 
nischer Natur) im großen und ganzen 1 ee wurden, um eine 19.00 — 20.00 Fabrikkartoffeln 2.20 100 deutsche Reichsmark 188.00 zł, 100 Danz. Gulden 158.98 st. 
möglichst intensive der Wälder zu erleichtern. Die] Braugerste .20.25—22.25 Klee, gelder . 120 00—145.00 1 Gramm Feingold für den 24. März 1926 wurde 5.2505 
schon vor mehreren Wochen ins Stocken geratenen Arbeiten in den] E. . . . 29.00—30.00| » roter. 00 Í festgesetzt. Goldzioty gleich 1.5243 zi.) (M. P. Ne. 67 vom 
genannten Wäldern sind, wie wir erfahren, infolgedessen bis hente | Viktoriaerbsen . . 3800—4200} „ sohwod. . |210.00—270.00 | 23, März 106) 
poch nicht wieder aufgenommen worden. Hater e »21.75—22.75]| c» weiß . 180.00—250.00 Der Z am 23. März 1926. (Überw, Warschau.) Türtehr 
a a er 5 Blaue Lupinen . 14.50 — 15.50 Tendenz: ruhig. 815 u $ eee ee 5 A Noten 
Eisenindustrie. Die im Februar auf dem polnisch-oberschlesischenn Berliner Viehmarkt vom 24. März 1926. T Prag 4177 n 411—414, Tschernowite 30%, 
Fisenmarkt eingetretene leichte setzte sich auch in den er | Budapest 87% —90%. 


Amticher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 
für 1 Plund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 


iter fort. Aller macht sich chts 
wei Borgy — 3 angesi der unverändert 


Dollarparitäten am 24. März in Warschau 7.90 si 
Danzig 800 zl, Berlin 8.01 s. 


i Kre hältni rchwe das x — —— 
8 „lediglich den e Bed e Auftrieb: 2712 Rinder, 7240 Bullen, 845 Ochsen, —.—. Kühe, Konkurse. 
während Lagerkäufe bisher nur in beschränktem Umfange getätigt | 2750 Kälber, 6235 Schafe, 1275 Schweine, — Ziegen, k. — Rröffnungstag. K. = Ko kuravorwalter. A, = An- 
wurden. In erster Reihe ist es Material für Bauzwecke, das bezogen arte ir c Epone a ao l ausgemästete Ochsen meldefriet: G. — Gläubigerversammlung. 


von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 50—54, b) voll- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 44—49, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 38—42, d) 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 34—36, B. Bullen: 
3 fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 48—50, 
b) volifleischige jüngere 44—47, c) mäßig genährte jüngere und gut 
nährte ältere 40—42. C. Färsen und Kühe: a) voll- 
leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
47—51, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 40—44, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
pi jüngere Kühe und Färsen 32—36, d) mäßig genährte Kühe und 
Arsen 25—30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—23.. D, 
Schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 34—40. 
Käiber: a) bestes Mastvieh e —.—, b) beste, 
emästete Kälber 75—82, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
auger bester Sorte 60-73, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 48—58, e) minderwertige Säuger 38—45. 

Schale: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 50—53, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 42—48, c) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 30—38. B. Weideschafe: a) Mastlämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 

chweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
=, b) volifleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 79 —80, 


jawskie. A. 20 


Teil Nicht unbeträchtliches Anwachsen des Inlandsabsatzes festzu- ee A 


9. 3. 1926 


20. Mai. 
Kattowitz. Józef 


zuführen ist. Die für den 15. März anberaumte Besprechung der K. F, Gerschel, 


chung 
Syndikatswerke, die sich mit der Frage der Roheisensyndizierun 
be 3 Exports befassen sollte, mußte vertagt werden, sie soll Shen 


Bromberg. Aktie 


2 Bromberg. Wilhe 
rverkehr Wilna-Leningrad über Homel der Warenverkehr 
am 15. Mai und der übrige direkte Verkehr für Reisende am 15. Juni 


aufgenommen werden. 2 Br 
Der polnische Telegraphentarif im Verkehr mit den europäischen 
Ländern, ausgenommen Danzig, Sowjetrußland, Ungarn und Grön- 
land, erfährt ab 1. April verschiedene Änderungen. 
Märkte. 
Getreide, Warschau, 23. März. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Pommereller Hafer 24, W.-Kleie 18, Tendenz ruhig. 


Kattowitz, 23. März. Weizen 381, — 40%, Roggen 
2-2. Hafer Bu Alm Gerste 242. Leinkuchen fr. 


gestellt. 


mehr als 80 kg 70—72, f) Sauen und späte Kastrate —.—. 


APN 


4 


Gerschel, ul. K 


n Balbina Szsydiowska in Solce Kujawski. 
E. 18. 3. 1926. K. Bürgeimeister T. Peplinski in Solce Ka- 


G. 29. 4. 

howski in Kłeck. B.18 3. 1926. K, 
Z. Nakulski, Rynek 9. A. 27. 4. G. 

Kattowitz. At Königsber 


18. 5. 
, ul. 11. E. 
APANE 


t 4 
dyk, ul 3. Maja 18. E, 27. 2. 19%. 
rt ie Pure ka 


ul. Kościuszki 33. A 


Koronowo. H.Ptotki. E. 16. 3. 1926. 
A. 24. 4. G. 3. Mai 1926. 

Neu-Beuthen, H. Brzozon. E. 17. 3. 1926. K. W. Zaremba in 
Königshütte, pl. Wolności 14. A. 8. 4. G. 17. 4. 

Bromberg. W. Turo Ws ki. Gläubi 


K. Direktor M. Gorzyüiski. 


rversammlung am 27. 3. 


bolaget Sexim Malmö. Neuer Ter- 


min am 29. 3. 1926. 
Im Gast. Neuer Termin am 1. 4. 1926. 


Bromberg. Leokadia Malakow. Neuer Termin am 26. 3. 
Bromberg. Gustav Preysentanz. Neuer Termin am 3. 4. 
Brzeäany. Samuel Chaje ja. Das Konkursverfahren wurde. 


ngestellt. i 
Brzeiany. Leib & Prei ss. Dad Konkursverfahren wurde ein- 


c) volltieischige von 100 bis 120kg Lebendgewicht 76—78, d) voll- Wreschen. Hurtownia Surowcöwdia Rolnictwa 
kleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 73—76, e) fleischige von i Pfrzemys lu T. A. Neuer Termin am 7. 4. 1926. 


Marktverlauf: bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern, Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt di 
Schafen und Schweinen ruhig. 8 Schriftleitung keino Gewähr und Haftpflicht. F 


— Pofener Taacblaft. z- 


~ mm 


* 


” NAL L OSE HERREN- Gummi-Mäntel 
| i 2. 4 X „ Leder-Joppen 


i sA, Reit-Hosen 
mmi- N 2 


RENT E] 


Anzüge nach Maß aus reinwoilenen 
modernen Stoffen, erstklassige Verar- 
beitung unter Garantie für tadel- 
losen Sitz, zum Preise von złoty 


200, 173, 150, 120, 


Für Auswärtige Anfertigung 
AN | 8 KLEP Besen fl dh 


innerhalb 24 Stunden. 
A h ; f Bitte genau aui die Adresse zu achten, habe keine 
e u n g! Filialen in Pognań noch in anderen Städten. 


nt Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 


BBRBERZBEBRBEBEEBEBER ama ang 
3 = Heilanstalt SO anki 
» 
i A | ) | y | W f y Heat neee nnn 


ra Zr Ko ann a 


lietert für die Frihjahrssalson die Dilliosten SH al Düngemittel: 
9 monatiger Kredit 
1 ł kg% Stickstoft 
Rulkstickstoft, gemahlen, ue schlich . 
A 1 1 für 1 kg % Stickstoff 
Kalkstickstoff, gekörnt, en ne nttestich ne 
350 1 k 
Immonsalpeter dee 9100 a Mir Er 
Frei Waggon ab Fabrik. 
Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel 


Dr. Gelichowski, Poznan, 


ul. ae 17. 
— — 


%y,, Wil 


JA Mäntel eg 203 
ee gl un) , A 


FP 


Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 


ka i englische Reitkorde, Manchester, geeignet 
D zu Wagenbezügen. Erstkl.Fabrikute. Billigsie Preise! 


ga Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang. = 


Rheumatismus, Hautkrankheite Gelenk Augenkr rank cheiten 


shens- 
I bei schlagfing u. 2 sah malten en. Ei u bes sonders vort Spratt 


AN inhaber: Aleksy Lissowski 
» Poznan, Pocztowa 23 
Q | Sr 18%. uf 


wärtig bedeutend vergrößert und modernisiert worden. Maßige Preise 


Der Vorstand von Solanki. Tel. 8: 929. 


Dom. ass rm pow. Lerım 
ea. 1000 ‚Str. Santk atiofen „Barnai“, 


‚we in befer 


Pe g * 
enen 
= — 28 5 zren 


 rillmasehinen. Pimia) 


k Ei ATTAR AIETE AAN NK | 


Í | System Saxonia, die beste Universal- 
em | Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen. 


Pflüge, 


= ein-, zwei- und mehrscharige, 
o Kultivatoren . Schleppen 


eee —— 
Formalin, Inluntin und Uranlabeize, 
a Schäidlingsbekimpfungsmittel. 


Posener ee ee. 


Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 


de Pflanzlochmaschinen, 
2-, 3- und 4-reihig, 

„e Düngerstreumaschinen, 

PiHackmaschinen 


o | für Rüben und Getreide, 


Wi sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


ion at = 


5 Raa ul. A 9. 


0 


ils vom Züchter 221 
f Lebuh mis Original bezogen, 


ausserdem einen grösseren Posten 


d derbe Für 


mit guter Keimfähigkeit 


0877 :uoydapı — „ueuzog-eIuwen"®: e d 


* 
— 
n 
0 
+ 
>] 


< g 


Hi hat abzugeben 5 
= Dominum Golina Wielka E Jag N Au be pad) dien, | 
ek (Langguhle) ne pe 22222 eee ee faai og 1-1 I aſſer laiub gaid, fehi 
Kreis Rawiez, Post u. Bahnst, Rnianowo. ZAKŁ ADY CHEMICZNE Näheres unter 721 bei 9 — Geſchäſtsſt. b. Bl. zu erfr. 


Achtung, Jäger! 


Aus meiner auf den größten Gebreuchsſuchen höchſte 
N Gebrauch dump emp'ehle einige ertig⸗ 


E „Jagdhunde Atiy RE 


— — —— ee ar nn 


a ar SUKL. S. A.TORUN_ 


E tung! Auswanderer 5 e 5 
i 9: 2 ging, kn Stuten 3 
4 und 5 Jahre alt, 1,63 em Bandmaß, tabeBofe 


Arbeiter, Handwerker, Landwirte, 15 3 önt zu 11 Gul erhaltene, durchaus betriebsf., fahrbare 


| ngeitellte | Ä 
Als Zahlung 1 Villa im V ut eingefahrene Paßpferde mit ſchönen Gängen, f 

nit W arg Stellenvermittelung ai dein immer È küche 2 Lo © mobi ` €y 
er Land durch den ei. Wert 40 000 Pl. Barzahl. Zu zu verlaufen. "TR mit Vorfeuerung, eiſernem Schvrnitein und e i 


HE 36.000 21. Landwirt, welcher d. 

Bund den er Auswanderer, Fee dene ve Swi Nowak, Dom. Mowe Witkowice,| ge m tanten geje, | Kae Dame Uae 
1555 ! 5 n ehmen 

W en stelle Danzia. Hundegaſſe 75. 262 es ee d. BL Poſt und Babn Margonin, Telerhen Margenix 18. T69 an bie Gerhäfisitelle dieses Wates 


